ZTranerjpiel in fünf Aufzügen 


von 


MH. Wifger, 


Fünfte Auflage. 


Oldenburg und Leipzig. 
Schulzefche Hof-Buhhandlung und Hof-Budhdruderei. 
(U. Schwarg.) 


DEF Exemplare in feinem Original-Einbande find mit geringem Preis= 
f auffdjlage durd alle Budıhandlungen zu beziehen. 


Tranerfpiel in fünf Aufzügen 


H. Kitger. 


Viotto. 
I Könige, Cap. 18. 

23. 26. Und jie (die Baalspriejter) riefen an den 
Namen Baale von Morgen bis an den 
Mittag Imd fpradhen: Baal exrhöre uns! 
Aber es war da feine Stimme noch Ants 
wort. Und fie hinkten um den Altar, den 
fie gemadt hatten. 

”35, 27. Da es nun Mittag ward, jpottete ihrer Elia 
amd jpradh: Nufet laut, denn er ift ein Gott, 
er dichtet, oder hat zu jchaffen, oder ijt über 
Feld, oder jchläjt vieleicht, daß er aufwade. 


Fünfte Auflaae. 


Oldenburg md Leipzig. 
Schulzefhe Hof-Budhhandlung und Hof-Bucddrucderei. 


(1. Schwarz.) 


Alle Rechte betreffs Aufführung und Neberjegung in fremde Sprachen werden 
vom Berfajjer vorbebalten. 


Verfonen. 


Thalea. 

Almutb, ibre Schweiter. 

Edzard von Wiarda, Offizier. 

£ubbo Subbena, Wachtmeifter in Edzards Dienft. 
Xaver, Jejnit. 

Simeon, jüdifcher Gelehrter. 

Hans Hubert, Trompeter in Edzards Dienit. 
Soffena, Dorfichulz. 

Eilhart, proteftantifcher Baner. 

Aloys, Fatholifcher Bauer. 

Der Pfarrer. 

Der Schulmeifter. 

Gela, Thaleens Nagd. 

Alfe _ 

$teufe ! alte Taglöhnerinnen. 


Theda 
Add N Banermädchen. 


Katholifche und proteftantifche Bauern. Bänerinnen. 


Soldaten. Ninjifanten. 


Seit: October 1648. 


Ort: Thaleens Schloß und dejien Umgebung an der oftfr 


münjterfchen Grenze. 


Betonung: Thalea — Subbena — Foffena. 


Kinder. 


Erfter Aufzug. 


Violiotheffaal, Lints ein Tijh mit Vücern bededt. Ajtronomijche und 

phyfitaliiche Inftrumente, Quadranten, Sphären, Pergamentrolten, Gläfer, Thier- 

jfefette in bunter Anordnung vings umder. Im Hintergrunde, von einem Vor- 
hange halb verdedtt, ein Nebengemad) als Laboratorium eingerichtet. 


Erfter Auftritt, 


Thalen fist im Nebengemac), einen Schädel betrachtend und in 
Büchern nachjchlagend. Nad) einer Weile tritt Simeon durd 
eine Thür vechts ein. 


Simeon (gedanfenvoll für fich). 

63 waren mur wenige Worte, die fich die Aberwißigen 
in die Ohren zijchelten; aber ich habe genug gehört. — 
„Here! — „Neperin!“ — Dahin hab’ ich es gebracht? 
Sa, ich muß hinweg, weiß ich gleich nicht, wie ich die Tren- 
nung von der Herrlichen ertragen joll. — Thalen, da ic) 
dor Fahren, der Folter entjprungen, vom Matefizgericht 
verfolgt, ein blutender, todfranfer Bettler an deiner Schwelle 
jufanımenbrad), und du mich pflegtejt mit leiblicher Labung, 
warm heifchtejt dir von mir das Danaergejchent der Ex- 
fenntnis al Gegengabe? Warum verbiendete mich die 
Wonne, deinen Geijt verftändnisvoll dem meinen begegnen 
-zu fehen, über den Abgrund, an den ich dich führen mußte? 
Thor, der ich war; xafender Thor! Kaum dem Scheiter- 
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D) 


haufen entgangen, ließ ich mich in der Leidenschaft, meine 
» höchiten, heitigften Gedanfen ausfprechen — Tief; ich mich 
Hinreißen, dich zu meiner Fingern zu weihen. Verderben 


ift meine Nähe; Tod it meine Lehre — ich wußt’ c3 md 
glaubt’, 3 Hiex vergefjen zu dürfen. — Furchtbar hat des 
Bolfes Gemmr mich aufgefchreedt. — Sch muß hinweg, auf 


daß nicht die drohenden Wölfen zum Metter fich ballen 
und mit donmernder Zerftörung über deinem geliebten Haupt 
ihren own entladen. (gu Taten tretend.) Lat es genug fein, 
Thalea; hövet mich au. 


Thalea (die Bücher zufhtagesd), 

Vergeblich rütten wir an der (eten, ewig verjchloffenen 
Pforte dev Erkenntnis. Tod md Leben geben feinen Aufz 
Ihhuß über Tod md Leben. (ufftcpend, mit dem Schädel in der 
pad dortretend) Aber ein Großes ift doch gewonnen: Die 
Leuchte dev Wifjenfchajt bremmt, uns den Weg bi8 zu der 
feßten, wenn auch verviegelten Pforte zu exhellen, 


Simeon, 

Uns. Aber auch dem Bolfe? Dem Volfe, das durd) 
die Offenbarung der Bibel auch die leßte Pforte entriegelt 
glaubt? 

Thalea (legt den Schädel auf den Tiich). 
Das fragt der Freund des Slepfer, de3 Galilei? 
Simeon, 

Das fragt der Fremd des mißhandelten Propheten 
kommender Beit, der Schiiler des verbramten Giordano 
Brumo, dev Freund des verhungerten Kepfev, des gefolterten 
Galilei. Um ein paar Katechismusiworte jo oder fo wilten 
Aut a 2: ae, 

Strieg, Mord, Brand teit dreißig Jahren; md wir diirften 
Hoffen, jetzt fhon hoffen, de 


Credo zu den Fabelbüchern zu werfen ? 


n atechismus mit feinen ganzen , 


3 
Thalen. 

Seßt oder jpäter. Lat c8 beendet fein, dn3 Niefen- 
werk des Friedenzfchluffes, daran in diefer Stunde zu Min: 
fter und Osmabrüc die Gefandten aus ganz Europa die 
(eßte Hand legen. Lat das zum Wahnfimm gemarterte 
Volk jich auf fich felber befinnen. 

Simeon (vüftev. 

Die ftreitenden Confeffionen ihliefen Frieden; felojt 
mein zevtvetenes Wolf wird eine fünmerliche Duldung er 
ringen. Aber Wäldern gleich umftarven die derfohlten Hexen- 
pfähle jedes Städtlein. Ai meiner Heimat Würzburg hat 
der Bischof in wenig Jahren neunhundert Opfer gefchlachtet. 
Ungehört verhallt die Stimme des edlen Friedrich Spee. 
Talea, Ihr träumt von der goldenen Zeit de8 Sriedens? 
a, jede Confeffion wird ihre Befenner fehiben; aber Wehe! 
wer fich zu feiner Confeffion befennt. Iene frapenhnft fine 
lofe, nbegreifliche Herenverfolgung — fehet ihr einmal 
icharf in das Medufenantiig — ift Nichts als die alte Keßer- 
derfolgung im neuen Gewande. Und wenn auch des Pöbels 
Wut zumeift arme, alte, einfältige Weiber auf die Stheiter= 
haufen fchleppt; die Lenler de3 Pöbels, die fathofischen wie 
die (utherifchen, wiffen ehr gut, daß das Doppelfcheufat 
Heyen= und Neherproceß der fejtefte Wall ift gegen den 
Siegeszug der confeffionstofen Wifjenfchaft. 

Thalen, 

Wer felbjt auf der Folter gelegen, wie Shr, mag fo 
fchtwarz jehen. a 

Nein, nicht um mein Loos ängjtet mich die Sorge. Mag 
ich an meiner Zeit zu Grunde gehen. Die Saat. der Zu- 
funft muß mit Märtyrerbhut begoffen werden. — Aber — 

Thalen. 

Was ftoct Ihr? 

1* 
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Simeon, 

Aber nicht Ener Blut joll cS fein. Herrin, ein Weib 
wie Ihr, prangend in aller Jugendfchüne, fchließt jich nicht 
ungejtraft mit einem alten, von der Strafe aufgelejenen 
Suden in die Studirzelle, um der Sterne Gang und der 
Stoffe geheimnisvolle Verwandtichaft zu erfunden.  Gntjeßen 
würde Euer Antliß bleichen, hättet Ihr gehört, was ich 
heute hörte. — „Neberin! Hexel“ murrt 8 im Volfe; 
murrt .e8 gegen Euch. 


Thalen (mit Heiterer Selafengeit), 
IH muß es tragen. 
Simeon, 


Was der Verdacht, das bloße Wort 
dolter und Slammen. 


Und wißt Shr, 
auf Euch herabruft? 


Thale, 


Um fo nötiger, die x e finns mi 
Strahl der Et a 6 u 
Simeon (nad) einer 

Herrin, Ihr ber 
Herzen; md weil 
forjchen. Ihr 
Weib. Gfüc 


Faufe, fehr ern). 

Es ah Geheimmis vor mix im tiefften 

Se bergt, WILL ich ihm nicht mache 

werdet Xhy u Stick; denn Shr jeib ein 
SI auf meinem Wege nimmer finden. 


Thalen. 


Mei ü En 
N Gfüe werd il) auf feinem Wege finden. 


: ‚ Simeon, 
de Habt den Gott, 
u dem Gott Aufzugehen 
Die Seligfeit des Hmm 


den die Kirche Teprt, dahingegeben, 
» beien Leib das AL der Welt: 
el Habt Shr aufgeopfert fiir den 
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Fluch, in dem ewig freifenden Stoff der Erde durch Geburt 
und Tod und Wiedergeburt fejtgebannt zu fein. Wollt Ihr 
mm auc Frenndfchaft, Liebe, Mutterivonne dahinten lafjen 
um ein Leben bitterfter Kämpfe vielleicht auf dem Stheiter- 
haufen zu enden? «(Da Thaten fehweigend, in fich gekehrt dafteht) — 
Thalen, fehret Heim in das Neich, dafür Natur die Frau 
gefchaffen hat. Meidet die Bahn, deren Elend Männer 
darniederbeugen fan, deren Not fich vertaufendfacht, wenn 
ein Weib fie gehen will. Nettet Euch zurück in das leben- 
dige, farbenfrohe Leben. Edle Freier umverben Euch. Sit 
Keiner, der Euren Schmerz verfcheuchen könnte? Käft nicht 
felbft diefes Landes Graf für feinen Sohn — 


Thalen (ipn unterhrechend, mit Abichen). 


Stille, ftille! Mit Mihe wies ich verftecfte Vorfragen 
ab, eine fürmliche Werbung zu meiden. 


Eimeon. 

"ehret zurück! Laßt mich meines Weges weiter ziehn. 
Meine Nähe Hat das drohende Schredgejpenft hevaufbefchivo- 
ven; weil Ihr meine Gefährtin auf den dunklen Wegen der 
Sorfchung feid, fchleicht der Name „Hexe” Euren Schritten 
nad; — entlaßt mich, entlaßt mich bald, und ev wird 
fehwinden. Ihr aber, Ihalen, fehret heim in die Welt, 
wo Glück und Liebe blühen. 

Thalen (shmerztic). 

Glüd? Liebe? Liebe? Mein Schiejal ift entjchieden. 
Erwidert mir nicht, Simeon; was frommen Worte? 
(In der Ferne laffen einige Trompeten eine fröhliche Melodie hören.) Laßt 
und lieber hören, was der Hörnerflang verkündet. (As Zeniter 
tretend) Seht doch, die Leute vennen hinaus, alle der Land- 
ftraße zu. Subelgefchrei? Hochrufe? Was hat fich begeben? 
(Die Thiie öffnend, Hinausrufend,) Gela, Was jagt euc) jo hinaus? 

(Gela tritt ein.) 
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Gefa. 

Srieden, rufen fie, Frieden! Von allen Feldern laufen 
die Arbeiter herbei, die Hirten Tafjen ihre Heerden, mit halb= 
geladenen Exntewagen jagen die Schnitter dem Dorfe zu. 
Hört, die Trompeten fchmettern «8 laut über alle dluren; 
in der Ferne hört man das Geht von Nieuwe Schanz 
feine Freudenfalven losdonnern. 


Simeon, 
Aber Boten, Herolde, wo find fie? 


Gern. 
Ein Fähnfein Verittener foll auf dem Wege fein; 
Sreife, Kinder, Kranfe, Lahne, Alles drängt auf die Straße 
hinaus, den Herold zu jehen. 


Thalen. 
Nufe mir Almutd, 


Gera. 
Sch glaube, fie ift gegangen, ihr Lieblingsfüllen 
dranfen auf der Weide zur befuchen. Dort muß der Herold 
vorbei. Anuth wird auerft die Kunde vernehmen. 


Talea. 
ER Auch dich drängt 65 Hinaus, Bela. Lauf, fättige dein 
Ohr mit fo Jauchzenden Neuigkeiten. (Bern a6. Trompeten und 
Gefrei dranfen immer (miter.) Lauter und lauter rufen fie Frieden! 
D märchenhafte MUufitl Friesen! drieden! 
Simeon. 
Endlich! Endfich! Frieden! Erlöfung! Wir haben 
ange und gehofft Mf diefen Angenbtic. — Nıum ijt er 
an re a Meberrafehung. Der 


— 


Iweiter Auftritt, 
Vorige. Almuth eilt herein. 
Amel (aufer Ayen). 

Nm bin ich doch die exjte, ihr. die Kunde zu bringen. 
Talea, der Frieden! Im Ninfter und Osmabrick ift der 
drieden ausgerufen! 

Thalen (fie umarnıend), 


Anuth, dev exfte Tag des Friedens, den wir erleben. 


Simeon. 
Und ift 8 wirklich? Wie oft ward unfere Sehnfucht 
betrogen von übereilter Nachricht! Wie erfuhrt Ihr 03? 


Anuth. 

Der diefe Kunde bringt, trigt nicht. — Thalen, ftähle 
dein Herz; Er ijt gefommen. Da fprengt ex den Schloweg 
herauf. (Bum Fenfter Hinansxufend.) Herr Edzard, mm bin ich 
doch die exjte! 

Thalen (auffhreiend). 

Edzard! Ah, e3 Frampft mir die Vruft zufanmen! 

Welches VBlendwert täufcht dich? 


Almuth. 

Nein, Fein Blendwerf. Der beweinte, der verloren ge= 
glaubte, ex fehrt div zuric. Komm doch an’3 Fenjter. — 
Sauchze, Lobfinge! AM deine nächtlichen Thränen find ges 
trodnet; dein Geliebter ijt da. 

Thalen (mit zagenden Schritten ans Fenfter tretend). 


Sch weiß,  ift ein Wahn! — Und dennod) Iodert 
nit vulfanifcher Gut die Hoffnung empor aus ihrer Ajche. 
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Hinansstidend.) Ah! Edzard! Edzard! Das Schlachtfeld giebt 
Hinausb! N m R 
ne ZTodten wieder! Ihm entgegen! Meine nice tragen 
mich nicht. 

(Sie finft in einen Scfjet und bedet dag Geficht mit den Händen.) 


Almush (ie licbtofend), 


IH war draußen, meinem Schimmelfüllen Brod zu 
bringen; da jagten fie heran mit hellem Hörnerflang. 
Edzard vorauf — ih fan’ ihn faun, fo braun und bür- 
tig ift ev geworden, und folche Narbe hat ex auf der Stirne; — 
der, mich fehen, von Bferd fpringen, nich hoch emporheben 
und füffen wie ein fleines Kind, -—— —_ ich weiß Nichts 
mehr, — mein Kopf tanzt, — er fühte mich und rief: Fries 
den! Auf weiter Nichts mehr befinn’ ich mich; ich weiß 
muy, ich warf mich auf mein Nößlein und fprengte quer 
durch die Weiden, dir den Frieden und den Friedensherold 
anzufündigen. 

Thalen, 


Ih will zu ihm! Warum ift ev nicht 
(Sie wit aufipeingen, fintt aber wieder in den Seffel zuriic.) 


Wo it er? 
fchon da? 


Amuth. 
Horch, er ftürmt die Treppe heranf. 


Dritter Auftritt, 


Vorige, Edgar, 
GEhzard (eict Auf Taten zu und 
Thalen! 


ftürzt vor ihr nieder). 


Da bin ich. wieder ! 
Thalen. 


IH kann c8 nicht faffen! Freund 
dur bift da! 


Die Erde Ichtwantt! 
Meiner Seele, Hu bift da! 
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Edjard. 

Heimgefehrt aus Schlachten und Stürmen und Lazarett 
und Gefängnis! Heimgefehrt in deine Arme! Liebft du 
mich noch, fo hat die Erde von mm an feinen Wunjch 
mehr für mic. 


Thalen (aufftehend, fih aus feinen Armen lomachend). 
j it mic! 
Laß mich, ich eftide. AMnuth, juble doc) mit mir! 
Er if da! Sch muß vergehen. (Ihn wieder umarmend.) Einziger, 
Lieber, Lieber! 
Simeon (für fi). NN 
Nın ift fie gevettet. Schöner fonnte dev - 
E Y c i renden 
Lehrer nicht abgelöft werden als durch den heimfehrer 
Bräutigam, 
Almutd (zu Simeon). Me 
i : die Ein= 
Gelt, Meifter, ich fann fehweigen? Ich 
3ige, die um dies Geheimnis wußte, und habe een 
Verlaffenen treufich beigeftanden mit Sehnen um 
Habt Ihr mir twa3 abgemerkt? 
Gdzard, 
Nun Feine Trennung mehr in Ewigkeit. 
Amutd. 2 
5 brannte. Ihr 
Aber Euer Schloß ift von den Helfen en SH 
. i i en. 
twerdet noch fange auf die Hochzeit warten mi 
Ghzard. “ 
Warten? Nicht drei Tage. Das Schloß En wir 
» i iickes exft feit Tteht. 
nachher, wenn der Bau meines Güces exit feit itch 


Almuth. 
i $ i 1? 
Wie fan man einander jo lieb habe 
jo i Liedern. 
d03 fänge man nur fo in den Lieber 


Ich glaubte, 
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Edzard, 

Mädchen, auch du wirst eg erfahren. ich Acht, gieb 
Acht; du bift das Kind nicht mehr, wofic ich draußen auf 
der Weide dic) mad. Aus dem Prinzeßlein Uebermut 
von früher ift ein Reinzeflein Anmut geworden.  Gieb 
Abt, die Liebe wird Auch in dein Herz Ihleichen wie ein 
Dieb in der Nacht und div Alles nehmen, was du jeßt dein 
eigen nennjt und dir tanfeudimal jo viel geben, dal du nicht 


mehr weißt, ob du in der Hölle oder im Himmel wandelft. 
(Er faft igre beiden Hände) 


Amuth (trogig). 


Zu mir? Ha! ha! ich will mich fchon wehren. Laft 


mich (og, laßt mich! (Sie reift ifre Hände Los.) 


Talea. 

Meifter, das war mein Geheimnis. An diefen Manne 
hing mein Harz, md in glaubt’ ich verloren. — Edzard, 
sehn Imige Jahre, nd fein Brief, fein Bote von dir. — 
Aber fehilt nich, du bift da md ic) gedenfe der alten 
Thränen. 


Edzard. 


Boten? Durch das brennende Deutfchland Boten jenden? 


Thalen. 

SH Weiß; nicht, mas I) vede. Das Entzüicen tötet 
nich. Mix wird fo dunkel. Laß mic in’S Freie, daß ic) 
mich befinne, nich exhofe, Amuth, verlag mich nicht in 
diefer Stunde feligen Taumels. (Sid) od einmal in Edzard’s Arme 
wertend)  Edzard wir fehen uns wieder. 


(6 mit Amt.) 
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Vierter Auftritt. 
Gdzard. Simeon. 
Edzard. 
Cie liebt mich noch. Ihr ganzes Wefen erbebt in 
diefem Stumwind des Glücks, auch mir zittert das Marf 
in den Gebeinen. Wodurd) hab’ ich e3 verdient, daß mir 
diefe Paradiefeswonne aufbehalten? Gott im Himmel, ich 
danfe dir. (gu Eimeon) Geid mir gegrüßt. — In Euch 
derehr’ ich den jeltfamen Greis, der Thaleens Einfamfeit 
10 geheimmisvoll belebt hat; feid mix gegrüft. 
Simeon. $ 
Heil Euch), der Ihr meines höchjten Wunfches Seiwäh- 
tung aus goldenen Filldorn verfchtwenderifch ausfchüttet. 


Gdzard. a 

Ihr feid ein Bauberer, wahrlich, wahrlich ! ge 
Wandkung dab’t Ihr Hier vollbracht? Sie war SL 
lachendes Ehenbitd, da ich fhied. Ja, Hätte BR, 
To gofdHeltes Haar begalten, ich dürfte glauben, jie 
felbe Tpaten, die ih vor 10 Jahren fafjen mußte. a & 
fie? — Mir eigenen, ehrfurchtsvollem Schauer met auf 
a in ihrer Nähe. Num glaub’ ic) die jeltfane Dre, die 
Non in Münfter mir zugetragen ward: Ihr hättet jie ‚o 
Einem weiblichen Fauftus umgefhaften ud fuchtet ALLEN: 
in veltabgefchiedener Einfamfeit den Stein der Weijen. an 
glaup’ ich's, da der blöde Haufen mit Schen auf die 
Ten dartige, vätfelpafte Wundererfepeimung blickt. 


Simeon. } 
Much zu Euch drang schen das infernalifche Märchen; 
Uub ich dernapm 8 crjt in diefer Stunde? Doc) auch) ichon 
" diefer Stunde befchwor ich fie, den gefährlichen Saft zu 
Mlaffen, Aber lädhelnd, troßend der grauenvollen Gefahr, 
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wies fie mich ab. — Ad nun; ewige Schicfalsmächte, 
habet Danf! — Meine derderbliche Weisheit tranf fie, wie 
der fchmachtende Wiftentvandrer dürftigen Thau von den 
Blättern faugt; — mun fommt Ihr — nun flutet der volle 
Regen der Liebe über fie Her — num Ichlägt Euer gepriejener 
Name alle Läfterzungen nieder — num it fie gerettet! 


Ghzard (in tiefem innen). 

Läterzungen über fie, die Hohe, Herrliche! Genug! 
hr follt mir mehr erzählen, fie foll mix Alles jagen. Iebt 
drängt ein Anderes. (gur Thür Hinausufend) Qubbo! Herein, 
du getreuer Mann. Was zauderft du an der Schwelle? 
Berein doch! Hier ift feine fatpolifche Löwenhöhle. 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Lubbo, 


Lubbo (ögernd eintretend). 
„D Timothee, beiwa) 


Hre, das div vertrauet it, und meide 
die ungeiftlichen Sef 


Gwäße und die faljc, berühmte Kunft.“ 
Herr, ic) gedenfe, was und der Weggenoß geftern geraunt 
hat; tar er gleich ein Kind des vömifchen Antichrift; dennoch) 
IGeint mix heute feine Nede nicht erlogen. 


Edzard woHfgemut). 


Und aber dennoch, muß ich dein Seelenheil noch) länger 
in der gefährlichen Nähe der faljch berühmten Kunft Lafjen. 
Wir bleiben hier; jage das meinen Leuten. 


Lubbo. 
Zu Befehl, Herr Dberft. 


(Er ftarıt nad) dem Schädel auf dem Tifhe.) 
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Edzard. 


Haft du den Pfarrer gebeten, mit fejtlichem &locen- 
flang die Gemeinde zur Kicche zu faden, damit ihnen von 
heiliger Stätte der Friede verfindet werde? 


Lubbo. 
Zu Befehl, Herr Oberft. 
Edzard. 
Wohl, fo forge für der Kameraden Unterkunft. — 
(Da Lupo bteist) Nun? — IH trage div Ewas auf, ımd 


du befinnit dich? Altes Factotum, das ee ich Bade 
zum erjten Mal. Lubbo! (Som auf die Schutter Hopjend,) Siehjt 
du Sefpenjter? 

Lubbo. 

Zu Vefegl, Herr Oberjt. — Hier follen wir 
Hier in diefem Haufe, (eiied wo ein unbegrabener Toten- 
Ihädel liegt? 

Simeon (tähemd). f 

Der Schädel eines gehenften Nänbers erfchredt Euch, 
alter Kriegsfnecht? 


Lubbo (zornig ausbredhend). J { 
i ie in einer en 
Dunkel ift e8 in Eurem Gehirn wie in = Er 
initernis 3 aber 
Nuß zur Zeit der ägyptifchen Finfternis! er a . 
ji N vr d > wo 29 1 253? 
geichrieben im fünften Mofe 21, Vers 22 u 
Simeon (Heiter). 
Wahrlic, ic weiß. es nicht. 
Lubbo. 


ie des Todes 
„Wenn Jemand eine Sünde gethan hat, ie I nei 
würdig ift, md wird aljo getötet, daß man ihr 
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Holz hänget, jo foll fein Leichnam nicht über Nacht an dent 
Holze bleiben, fondern du joltit ihn dejjelben Tages be= 
graben.“ — Nun, wie jchmedt da3 Euer Huchgelahrt? — 
Nicht umfonft ift das Land Enves böfen Leumumdes voll, 
leidiger Läfterjude. Nicht umfont vaunt fi) alles Bolt 
Gräuel in die Ohren über diefes Haufes Gebieterin, die 
mit Euch hier verruchten Kiünften obliegt und die Kirche 
meidet und den Leib des Heim — wehel wehe! — jeit 
Jahren nicht genofjen. 
Edzard. 

Alter Eiferer! — Was haft du dir nicht chen Alles 

erzählen fafjen! ’ 


Lubbo. 
Zu Befehl, Herr Oberft. — Wer Ohren hat zu hören, 
der Höre. — Und wir bleiben hier? 
Simeon, 


Laßt mich einmal den Schloßmeifter fpielen und Euch 
das Dnartier weifen. Ihr jollt Euren Abjchen Schon über- 
twinden, wenn Ihr evft in die Seheimmifje des Weinkellers 
eingeweiht feid. 


Edzard. 
| Geh’ mit ihm. Sage den Kameraden, daß fie jich 
rüften zu feierlichem Zuge in das Haus de3 Kern. 
Simeon. 


Konmt, Ihr fchriftfundiger Kriegsmann. 


Eunbbo (widerwittig). 
Dit Euch? (u Emo) Herr, Her; — der Hüter in 
Israel wache über Eure Seele. 


(Simeon und Lubbo ab.) 
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Sedjster Auftritt. 


Gdzard allein. 
Gdjard. 

So jehe ich dich wieder, Heimat, ımd dich, meiner 
Heimat geliebtefte Stätte, Haus meiner Thalea! Im Donner 
der Schlacht, in öder Stille de3 nächtlichen Wachtfeners 
weilte meine Seele hier, fehwoll all mein Denfen und meiner 
Träume unaufhaltfaner Strom hinüber zu ihr, und ir Bild 
verflärte, wie der milde Gruß des vertraulichen Mondes 


"uns auf fremder Strafe tröftet, die dunklen Jrvege meines 


Lebens. — (Umherichend.) Wie fremd mir das alles geworden 
it! — Dort am Kamin ftand des fiechenden Vaters Arınz 
ftuhl, amd bier im Exfer, umblüht von zierlichen Selten 
jtöcken, ihr Spinmvad. An diefem Fenfter flatterten ihre 
Tauben. (Ginansjehend) Sie flattern noch, aber von Almuth’S 
Lippen fuchen fie das Futter. — Naum fann ich mic fin 
den. — Und hier fißt fie mm an der Seite des flugen, 
alten jüdifhen Mannes beim Schein dev mitternächtlichen 
Lampe, das Anttib über bramme Pergamente gebeugt? 


(Er btättert die Bier auf) Kepler, de stella Martis. — Carz 
fefius, — Tyco, — Paraceljus. — Das find deine Freunde 
Ivorden? — Talea! Ihafen! — Bift du mir gebfieben, 


die dur warjt? Anfgeblüht zu ftrahlender Schönheit ift ea 
Seitalt, Fehier anzufchauen wie ein italijches Ritmordid. 
Bft du mir im Herzen diejelbe geblieben, deven Findfiche 
ge ich heut’ auf Amuth’S Angeficht jo Freundlich wieber- 
gefpiegett fehe? — — 1Bettemmt) Mein Kopf ift wüjt. Herz, 
Gändige deine wilden Schläge. 


(Zpaten tritt ein und eilt mit ausgebreiteten Armen auf Edzard zu.) 


Thalen. 
In deinen Armen ift miv’s, als ob ich erjticken müßte, 


und draußen leidet 03 mich nicht und zieht mit magnetijcher 
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Gewalt mich zuric zu dir. eliebter! bijt du no da? 
Nicht jäh wieder verihwunden, ein jchönes leuchtendes Traunz= 
gefiht — Ich habe dich! ich halte dich! (Sie ten beide Sände 
uf feine Schultern und jehaut ihn lange an) La mich verjinfen in 
deinem Anblid. — — Nein, nicht betrachten. Das Auge 
ijt ein bföder Sinn; aber an deinem Bufen fühlen, daß du 
da bift! (Sie jmiegt fich an ihn.) 


Edzard. 
Warum entflohjt du mir? — Liebe! Liebjte! 


Thalen. 

Das Herz wäre mir zerfprungen in all der Ueberfülfe! 
Groß, voll, blendend wie die aufgehende Sonne jtand das 
Glück vor mir! Ich Fonnte nicht nach zehnjähriger Nacht 
jo pfögfich das Licht extvagen. 


Edzard cherzend). 
Schmeichlerin! Wiegt die jahrelange Sremmdchaft mit 


der Philofophia und Mathematifa fo leicht, daß ein einziger 
fimpfer Erdenfohn fie in die Luft blajen kann? 


Thalen, 

Himmeldoch heben Slügel mic, empor; zeige mir nicht 
den ftaubigen Weg, den ich auf müden ZFüfen wandern 
mußte. — Edzard, ja, e8 gab Zeiten, da ich mir einveden 
fonnte, daß ic) mit einer Art don Freude meines Weges 
dahinzöge. — Und mım? Dr bift da! Nm feh’ ich exit, 
wie fveudlos meine Tage waren. — Sch Hab’ ihn wieder! 
— Schau ihn freundlich an, du Ihwarze Belle, in der id) 
mein £lagendes Herz zur Ruhe wiegte mit dem Rhythmus 
ewiger Sänger. Jhr Folianten, ernjte Gejellen meiner Ein- 
janfeit, habet Dan fir die Schäße, die ihr mir gewiejen; — 
aber der Freund, der Einzige, der Geliebte it da, — id) 
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hab’ ihn wieder — fahret wohl, fahret alle wohl! — Ein 
Grauen vor euch erfaht mich. (Simeon titt ein, Thalen Haftig, Teife 
su im) Gut, dar Ihr kommt, Meifter; helft mir in der 
Nacht, wenn Alles schläft, unter dem Wachholderbaum ein 
Grab Schaufel. 
Simeon. 
Ein Grab? 


Thalen (een auf Bücher und Schädel weifend). 
Sur das und das umd (anf das Saboratorinm zeigend) file dag 
da drinnen. — Er ift da, — amd ich jchäme mich, je 
etwas Anderes gewefen zu jein, al3 fein fiebevolles Gefchöpf. 


Siebenter Auftritt: 
Vorige. Alınuth. Lubbo. 


Almuth (jeittich getteidet, ein Gebetbuc) in der Sand). 

Herr Edzard, alles Volk drängt zur Kirche, die Frie- 
densfunde zu vernehmen. So feftlic) hab’ ich noch feinen 
Tag gejchaut. 

(Gtocengeläut in der Ferne.) 


Edzard. 


Die Ölode ladet; wie jauchzender Engelsgruß ichallt 
ihre Stimme durch die Lande. So weltfern ift feine Kirche 
und feine Kapelle im ganzen deutjchen Reich, die nicht Heute 
von einem „Hofiannah in der Höhe!“ wiederhallte. — 
Lafjet uns alle mitfammen vor Gottes Altar treten. Ihalea, 
in deinem traulichen Betjtuhl haben wir feit dunfelfter Pinder- 
zeit mit vereinten Stimmen den Hevin der Heerfcharen um 
den Frieden angefleht. Heute, wieder vereint, an demjelben 
Plage dürfen wir endlich! endlich! für den Frieden danken. 

P) 
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Ihalen (verftört). 

Lade mid) nicht, mein amd; — ich bitte dich; «& 
it Defer fo. 

Lubbo (eintretend). 

„Ehre fei Gott in der Höhe, Frieden auf Erden, und 
den Menfchen ein Wohfgefallen." — — Herr DOberft, twir 
harren auf Euch. 

Eozard (sefremden. 


Thalen? — Diefer einzig feierliche Tag foll dich nicht 
in dev andächtigen Menge fehen? 


Thalen. 
N Neil 5 — ummvölfe nicht deine helle Stiim —, weil 
8 diefer feierliche Tag ill. — Wir 
fügt! ich mich leicht dem Geb 
diefen Scharen jube 
Birne nicht 


8 (eere Cerenonie, 
vauch des Volkes. Qebt, mit 
ubender Beter in diefe Haus gehen? — 
‚ mein Seliebter, ich kann nicht. 


Eubbo (ats, 
Ha! das ift eg! Di 


a e Here fürchte ee {fe 
zu fallen und iHr Teufel exe fürchtet, an ber Schwelle 


Spaftum zu verraten. 


een Ehzard (traurig). 

a ne Frucht deiner Weltweisheit? — Dein Harz 
Richt —— mei n F k h 

nr Jt; en, nein, meine Bitte foll dich nicht 


> Thalen Ginnig). 

ad ie ar u Wenn du heimfehrft, will ich dir 
Adern ihr na SG fan feine Sarve nehmen, wo alle 
fmeigenber Se Kal deigen. Ich Tann nicht in 
ge Ddajtehen, ) Me 

Seele beten. Sep, Gb wo alle Andern aus tieffter 
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Ghzard (vor jic). 

Einfam, allein an jener fchönften Stätte ımferer Kind- 
heit! Ich werde mich nicht fühlen wie in dev Heimat; ach, 
wie in ferner, fewner Fremde. 

Anutd. 

Nicht doch, Herr Edzard, allein jollt Ihr nicht gehen. 
Seit Jahren Hab’ ich Ihaleen’s Plabß imme md fir Eure 
Heinfehr gebetet; mun feid Ihr da. Gern geleit’ ich Euch 
heute. 

Edzard. 

Alnmıth, Du? — Wohl, gehen wir. 


(Edzard, Alnmıth, Lubbo ab.) 
(Die Glocden jhweigen. Cimeon bleibt im Hintergeumde ftehen, Thalcen 


forgenvolt betrachtend.) 
Thalen. 

Ich bin nicht mehr, die ich war. Sch vief die Geifter 
der Erkenntnis md fie drängten die Engel de3 Glaubens 
hinweg. Ich fan fie nicht wieder zurüctufen; ich kann 
jene, die fich in der Burg meiner Gedanken verichanzt halz 


ten, nicht wieder vertreiben. — Wenn ich deinen Gott glaus 
ben könnte, Edzard, wie gern wir] ich mich mit div auf 
die Aniee und betete: „Unfer Vater im Himmel!" — Ich 


kann nicht mehr beten, und du wirft 8 mich niemals wieder 
lehren. Warum dunchjchauert e$ mich jo, wie wenn die 
Hand nahenden Undeils mich geftreift hätte? 


(Sie wendet fi gegen den Hintergrumd; wie ihr BEE dem Auge Simeon’s 
begegnet, jhrickt fie heimlich zufanmen.) 


(Der Vorhang füllt.) 


9%* 


Sweiter Aufzug. 


Halle im Schloß. Im Hintergrunde ein großes Thor, durch das man in 
ficht. Links ein Kamin, um den einige Bänfe jtehen. Lints und rechts 


Erfter Auftritt. 


2660, Eilhart und Soldaten fiben zechend am Kamin, el 
lehnt von den Andern unbemerkt in dev Thire vechls. 


LubDdo (im voiten Erzählen benrifien). 
en amd Kroaten jahen, ftoben fie 
davon, md Herr Edzard im hellen a 
mähend traf fie die Schärfe Jeines Schwerte, und fein 


Gejchen Ttveckte fie nieder. Gela! 


Da das aber Pandur 


Gilhart. 
Er war fon als Knabe unfer tapferfter Held im 
Kriegsfpiel. Aber weiter! 
Lubbo. 
Sa, weiter! Ic lag nit zerfchoffenem Bein im Gra= 
ben md fonnte nicht weiter. 
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Hans Hubert (eintretend). 

DVligblane Bomben! Das Schloß Hier ift nicht übel 

für die VertHeidigung. Doppelte Gräben, Wälle, 

Das fünnte man mit einer Handvoll Leute 
Arnee halten. 


Mauern! 
gegen eine ganze 


Lubbo, 


Der Mansfelder hat die Werke venobir 
N viren Ta 
er die Tillyfchen erwartete, Das 
Eilhart. 


Aber wie ift eS demm mit der breiten Narbe a 


ie re i 1f Herr 
Ezad’s Stivn? Das wollet Ihr mir ja noch erz, i 


ählen, 
Lubbo. 


Das wollt!’ ich Euch noc) erzählen; aber weit die 5 

de3 Heven bei der Gefchichte jo fichtbar über feinen a 
gewaltet Hat, erzähl’ ich fie umbedecten Hauptes a 
hört fie auch fo an. (Cr nimmt den Hut ao) rn 


Gilhart, 
Na? was joll das werden? — Hut ab 


Alle nehmen die Sitte ah.) 


Lubbo, 

AS nach der Hanauer Affaire meine Sin 
dürftig geflict waren, macht’ ich mich auf 
ment zu EFommen amd bettelt amd Gungen ; 

R R gerte mich 5, R 

Strafe nad dem Main zu durch die KR, 2 die 

Drei, vier Dörfer hatten die Schwebifchen tote A 

gejteckt; der jchwarze Rauch ftand über den Walde o vand 
2 Da 5 

ich Einfaner den entflohenen, wütenden Bauern a a fiel 


walt; denn alles, was der Trommel folgte A Öe- 
» War day 


chen not- 
du Meinen Negi- 
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Bauern Todfeind. FA mag Euch nicht jagen, was fie mit 
mir für Mutwillen trieben; mich efelt. Die Bejtien der 
Wildnis find barmherziger als old’ vabbiates Menjchentind. 
Zuleßt aber preßten fie mich in ein leeres Faß und gruben 
nich Tebendig in die Exde, 


Eilhart (entfeg). 
Gott foll ung bewahren! 


Hans Hubert. 


a, in den leßten dreißig Jahren, da Hat’3 der Menjc 
gelernt, eine Hölle auf Exden anrichten. 


Kubbo. 


Sch Hörte Scholle auf Scholle dumpf auf mein farge 
dunkles Gehäufe niederrollen und rang in feuchender Ver- 
zweiffung nad) Zuft. Zu fchreien wehrte mix die furchbare 
Bellemimung — und ich weiß nicht mehr, wie miv wurde. 
(Er Hält inne und fheint ftil zu beten.) Da Hör’ ich Noffeshuf’ über 
mir, Schreien, hießen. Luft! Licht! Ich jah den blauen 
Himmel wieder droben! Soldaten! erjchlagene, gefangene 
Bauern! ES wirbelte mir Alles, und lange währte e3, bis 
ic) in dem bfutenden Offizier unter dem Eichbaum Kevin 
Edzard erfannte. — Die Narbe auf feiner Stien zeigt, um 
welchen Preis ex mich aus den Händen dev Mordfnechte be= 
freit hatte. — Nun — erfaßt mir das Uebrige. — Da 
hab ich ih Geiertih) einen Schtwur gethan in meiner Seele. — 
Nicht wahr, Ihr begehrt nicht mehr zu hören? Go etwas 
läßt fich nicht gut mit Worten jagen. 


Anmut) (tritt vor und reicht Lubho die Hand). 
Haltet ihm Euren Schwur, Lubbo. 
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Lubbo (sedeutiam). 

Liebes gnädiges Fräulein, gegen Hölle und Teufel. 
She Habt ihm jebt jehen gern und kennt ihm noch nicht ein= 
mal. Das ift ein Mann! Gegen den Feind wie ein grins 
mer Leu don Libanon amd gegen den Freund ein Weintor: 
don Baal-Hanon, dem c3.an Trauben nimmer mangelt. 


Hans Hubert. 


3a, da3 ift ein Mann, Fräulein! Ich kann nicht fo 
Ichriftfundig veden wie Meifter Lubbo; aber ein „Vivat, 
Hurrah!* kann ich auch ausbringen. 


Gilhart, Soldaten (viertimmig). 


Er foll Ieben! Hoc foll ex Leben! Der beite Mann 
in Friesland! 


(Sie ftoßen an und trinken. Lubbo reicht feinen Krug an Almuth.) 


weiter Auftritt. 


Vorige. Edzard, Taver (jung, bleich, mit glühenden Augen) 
treten durch das hintere Thor ein, 


Xaver, 


Ihr feid jehr güitig, Herr, daß Ihr mich zu ihr weifet. 
Ih Habe hier wichtige Papiere aus dem Nachlaffe des großen 
Atronomen, Pater Scheiner von Ingofftadt. Nänlic Schei- 
ner amd Pfarrer Fabrieiud zu Marienhave in Friesland 
entdeckten gleichzeitig gewviffe Fledfen in der Sonne, und da 
das Edelfräulein Injtrumente und Papiere des feligen Fa- 
bricius angefauft und auch wohl felber als aftronomifche 
Autorität zu derehren, jo — 
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GChzard (anweifend). 


Genug, genug. Ihr vedet Dinge, die miv fremd find. 
Ihr werdet da3 Fräulein und den Meifter Simeon drinnen 
finden. (Xaver ab dureh die Thlire reits.) Siche da! Almuth! 
Mitten unter den Kriegsfnechten am hellichten Mittage pocu= 
livend? 


Amuth (errötend). 
3? — ich that — ich wollte eben — 


Edzard. 


Der Wein war doc nicht jauer, daß Euer jtahljcharfes 
Ziünglein davon eingerojtet? 


Anh mit öitternder Stimme). 


&3 galt, auf das Wohl des beften Mannes in Friese 


land zu trinken; durft" ein Ehrlich Friefentind fi) da fern 
halten? (Cie geht a6) 


Edzard (fiir fin), 


Muß mich ihr Grröten, ide Staumeln, jetbit ihr 
Schweigen an die Ihalea von einjt 
twie fie neben mir laß in der Kin 
gejenft, ganz Demut, 


erinnern? — Und geftern, 
‘he, das fühe Profil Leife 
ganz Holdfeligkeit! Den goldenen 
Sonmenftäubehen glei), die fie umtanzten, feiften meine 
Gedanken um das Bild Tefiger Vergangenheit. Umd wie 
fi ihr fchüichternes Stimmehen dem Gefang der Gemeinde 
äugejellte, — €3 war Thaleen’S Kinderftimme! — DO Bott, 
ch Habe fehlecht auf das Mont deines Prediger3 geachtet 
und dich doch nie veiner derehrt! 


Lubbo. 


Herr Oberft, Ihr Habt uns in diefe Halle entboten. 
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Edzavd (ir fh). 
a3 aM 03? 
Erwache! Erwace! — Cut) Was giebt 8? 


Lubbo. 


Ihr entbotet uns hicher. 


Edzard (fich gewaltiam beruhigend). Ki 
Fa — ja! — Ihr getreien a 
den ift verfündet, der Soldat Be hneniB Hab’ 
Plugiyar um. Das Commando nn ae iv jehwer 
ich abgegeben; nur von euch zit en ie heimgefehrt, 
fein.  Lubbo, du bijt in das Land deiner Bä Ba Ba 
daS du feit fünfundzwanzig Jahren Be die Hei- 
Erbe ift miedergebrannt, dein Stamm A a a, 
BE ije Bir que Bram Yan ae ix auf taufend 
Baftian und Wolfert und ihr ann Rn jeid Heimatz 
wüften Jrrfagrten euch an nich Nee bin ich jel- 
103 wie unfer alter Vibel-Kanonier. en KL alte Wiardas 
ber Heimatlos. — Wollt ihr mir ln: hen meine freuen 
burg wieder aufbauen, wollt ihr im a 
Gefährten fein wie im Kriege, To Iählagt et. 


Hans Hubert und die Soldaten. E 
ein! Nm fuftig! 


6, a in Wort 
Herr DOberft, das fell ein in Srieden an! 


Er 5 fe 
Ale abgedanften Soldaten! Nun fieht ınS 


Sie je S vi ihm zu.) 
(Sie jhiittein Edzard die Hand und teinfen I) 
Cie 3 


Lubbo. 


i it Fußteitten, 

Und wolltet She mic) auch Tja ik HN du 

ic) fpräche wie Nut) zu ihrer ee Hein Volk ift 
Hingeheft, da will ich auch hingehen; 5 
mein Volt, und dein Gott ift mein Gott. 
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Edzard. 
©o bleiben wir noch drei Tage in diefem Quartier — 
bis ih) — (in fteigender Bewegung.) — DIS ic) — — (fehr verftört) 


ich fan 68 euch jebt nicht jagen, was mich hält, ich muß 
hinaus; auf dampfendem No durch die Fluren jagen. 
(Er will fort.) 

Lubbo. 


Herr, Ihr kommt ja faum heim. 


Edzard. 
Halt mich nicht auf. Diejes Dad, Laftet auf mir. 
‚DSG weiß nicht — Angft — Unraft. — Ih muß draußen 
die Lajt abjchütteln. «Er eitt fort, durd) die Thüre lints.) 


Hans Hubert. 


Angefichts feindlicher Batterien war der Herr nicht jo 
unftät und feltfam. — Was ift mit ihm? 


Lubbo (zu inm teetend, geheimnisvol). 
& ift in diefem Haufe nicht geheuer. Die Worte der 
Gottlofen verderben die Luft wie ein Hauch vom toten 
Meer, und heidnifche Nede fchaffet Unfegen. 


Hans Hubert, 


“ Geht mic, Lubbo. Habt Ihr auch hier wieder eine 
Hexe ausgewittert? — Geht mir, Ihr feid toll vor eitel 
Gottesfurcht. (Gefehrei im Hofe. Des Echulmeifters Stimme: Hagios 
Pluto! hagios Lachesis) Aber jeht doch? Was haben die 
Leute dort im Garten? Schreiend drängen fie Hieher. 
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Dritter Auftritt. 

Borige. Foffena, der Schulmeifter, Afe, Senke und 
Andere jehleppen unter großem Gejchrei eine Kifte herein. 
Foffenn, 

Wo ift das Malefizweib? Seht wollen toir ihr ihre 
Lafter beweifen! Nicht umfonft will ich hier Vogt fein. 


Eitpart pönniie). 
Nicht umfonft? Wir wifjen fange, daß e& Euch um's 
Geld zu thum. 
Foffena, | 
Hoho! Sind da die Weifen? Gut, dab u 
Ihr Habt gelacht, wenn von den Unthaten diejer 
Was verfauten wollte. Da jeht jelbit. 


(Er fra, en Derkel der Kifte auf und hebt Gebeine, 
Er fehlägt den Dertet der Kifte ie Karton). 


Bücher, Kriftalle 1 j. w. 


Schulmeifter. 
it i : Pfarrer dere 
Vor dn3 Gogericht mit ihr! Was der Bi 
fäumt, muß der VBüttel einholen. 


Alte, 
EN. Schand« 
Begräbt auch ein ehrlicher 
dinge? Da, unterm Wacholder haben wir 9 


Foffenn. | 
icht Hinz und he= 


an! 
: Mächten 5 ei Nacht em X 
Der Wächter jah bei ) gewefen. 


; H Annie även’3 
Nleichen und meint’, Zrrwifcde wäreı 


Schulmeifter. 

3. Gie twieder Die 
Iernvifche? Ihre Laterne war ®- rn m 

Exdgeifter bejchtworen, md der Jude hat ih { 


r üre rechts.) 
Hexe! Here! Heraus! (Er fätägt an die Zpilre veo®. 
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Der ganze Haufen. 
Here! Hexe! 
Die Soldaten ftehen in einer Gruppe Linfs eriwartu gevoll beifammen. Lubbo 


redet leije, eifrig auf fie ein. Eilhard fteht unfdlüffig auf der anderen Seite, 
Die Kifte wird von einer Gruppe alter Weiber verdertt.) 


Schulmeifter (geftig ponend). 


Heraus,  Teufelsbannerin! Hagios Muhamed! 
Hagios Furiae, ora pro nobis! 


(Thalen tritt aus der Ihre, Alle weichen je vor ihv aus. Xaver folgt 
Thaleen und bleibt unbeweglih an der Thire ftchen.) 


Thalen. 
Wer wagt e&, in meinem Haufe fo zu Täirmen? — 
Was wollt ihr? 


—— (Da feine Antwort erfolgt, ungeduldig.) Ay will 
es wifjen! 


Schulmeifter (teife). 
Nedet Ihr, Schulze! 


Foffenn (ebenfo). 


Führt Ihr das Wort, She feid ja der Gelehrten 
einer. 


Ihalen Gum Schulmeifter). 


Gebraucht Ihr die Zunge nur, am drei Srammatifen 
auf einmal zu beleidigen, und fchweigt, wenn e3 ein eine 
fältig deutfches Wort gilt? — Was wollt Ihr? 


Schulmeijter (ängitlih — ftoctend). 


Totengebein, fabbaliftiich bemalte RB 


ergamente, Krijtalle, 
alle Reguifita dev Höltifchen Kunft — 
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Doffena, 


ie diefen £ franı in die Erde 
Wart Ihr e3 nicht, die diefen Zauberkram in die Er 


de ton) 
lei © Seite, jo dab die Kijte fichtbar wird.) 
geUb? (Er drängt die Weiber zur Seite, jo daß d 


Thalen cerihroden). 


Exde, verfehmähft du mein Opfer? 


Foffenn (durch Trateens Schredt ermuthigt). 
R a Mitternacht 
War das Euer Licht, das im Garten um 


5 & dar 089 — 
Hinz und herwandelte? — War 6? 


Thalen. 


He T lie 
Wer Heift Euch) aufwühlen, was ic) den Toten } 
gefellen wollte? 


Hoffena, 
it diefer di iji Sam 
Bann Ihr feine Hererei mit diejev diabotifchen © 
R ver Rs 
fung getrieben, warum begrubt Ihr Nie? 


Thalen (tot). 


: 2 erich 
Mic verantworten? — Mid) a 
Toll ich? — Sch will nicht euch noch w ii Pfui, fon 
“md euch Wohfthaten vorriicen, die id) we hter euves ges 
u dielt — Aber — bin ich no) ne vs Namens, 
frengen Edeljerm? Bin ich nad) die Erbin jenes 
oder bin ich's nicht? 


Foflena (feige in den Bart murvend.) i 
von allem Herkommen des alt= 


Wer fi) jo wie Ihr darf fich nicht mindern, 


erlauchten Gejchlechtes Tosgefagt, 
wenn auch wir andre Meinung fallen. 
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Thalen. 

"Safjet ihr neue Meinungen; meine Meinung von euch 
bleibt die alte. Ich verachte die Einfalt, die mein Ihm 
richten zu mifjen glaubt, weil fie mein Thum nicht begreift. 
Und mu, Himweg! (Sie weit gebietend nad) der Thitee,) 


Hans Hubert, 

Die Hevein hat recht gefprochen; bedarf’3 aber einer 
Sauft zum Nachdruck ihres Worts, — bier ift eine. (Dronend.) 
Hinaus! 

(Die Leute verlaufen jih murvend und drohend, einige Soldaten drängen ihnen nadı.) 
Foffena. 

Trefflich! Fräulein, wenn Ihr Soldaten dinget, mit Ge- 
walt Euch zu schüben, willen wir um fo befjer, wie der 
Fuchs läuft. Dann braucht Eures Haufes edler Name Euch 
fortan nicht mehr zu deden. Dan geht Gewalt gegen Ge- 
walt, Hütet Euch! it ernobener Zauft) Noch Hat Rang und 
Stand feiner Hexe dom Feuer geholfen. 

(Ab. Auch Eithard gejeltt fich zu den abgehenden Bauern.) 
Thalen (su Xaver). 

Ihr feid Zeuge eines häpfichen Aufteitt8 gewefen; 
doch nicht das Drohen diefer dverheßten Bauern ift 8, was 
mich fehrecit und der Wiffenfchaft entjagen heißt. Dennoch 
Hab’ ich entfagt, und meine Hand foll fein Pergament wieder 
berühren. Wartet, big Meifter Simeon kommt; dev mag 
die Frage über jene Schriften und Snfteumente zur Mar- 
heit bringen. — (Bu den Soldaten.) Freunde, der Firwis hat 
wieder an das Licht hervorgewühlt, twag ic) fc ewig be= 
graben haben will, Leihet mir euren Arm amd tragt diefe 
Kifte in ihr Grab zurücd, Die Erde foll diefen Staub zu 
anderem Staub gefjellen — Getid fie foll —! 
ihn nicht mehr fehen ; nicht mehr jehen! 

(Thalen ab durd das Thor; Soldaten, die Kifte tragend, folgen ihr.) 


Sch will 


ra 
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Vierter Auftritt. 
Lubbo und Kaver find allein zurücgeblieben. 
Lubbo (für fih). 

Welch’ ein Weib! Stand fie nicht da wie eine Königin 
angeficht® der furchtbarften Anklage!  Bitterte nicht der 
Haufen vor ihr! Here Gott, fuche diefe verlorene Seele 
heim mit Elend md Schmach; hlendre fie don dem Stuhl 
ihres Hochmuts, auf daß fie feufzen lerne: Selig find, die 
da geiftig ayın find. 


Kader (zu ihm tretend). 
Amen. 


Lubbo, 

Mein Gebet braucht nicht das Amen dever, die in der 
Montur des Antichrift gehen. Was drängt Sr Euch il 
heran; Hab’ ich Euch gejtern noch nicht grob genug Eures 
Weges gewiefen? 

Kaver. f 

I bin toferanter gegen Ener Kleid, obfchon En 
Vefenmtnis haffe mit derfelben Heisen Herzensglut, wie Sdr 
dn3 meine, 

Lubbo. 


Aug’ um Auge! Zahn um Zahn! 


aver, 


Und dennoch jagt ich Amen zu Eurem Gebete; dem 
Geiertih) wir glauben all’ an Einen Gott. 


Lubbo. 
Wollt Ihr Emmen Spott mit mir treiben? 
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Xaver. 

Wir glauben al! an Einen Gott! Das-ift ein ge= 
waltig Panier, das auch die feindlichjten einigt. Katho= 
ih? — Evangelijh? — Das Aergjte, was Menjchen 
gegen Menfchen exfonnen, haben wir ung angethan. Und 
doc) — troß aller Gräuel, troß aller Todfeindichaft: Wir 
glauben all’ an Einen Gott, und nur geringe Abweichungen 
de3 Credo jchufen diejes dreißigjährigen Krieges Schreden. 


Lubbo, 


Geringe Abweichungen? — was? geringe? 
Xaver, 


Geringe Abweichungen, wie fie unter menfchlichen Anz 
gefichtern zu fehauen, — was find fie gegen des Drachen 
ungehenerliche Bildung? (sönmiih) Nım, und der Frieden ijt 
ja auch 6i8 auf Weiteres gejchloffen. — Ich aber fage Euch: 
dev Tag wird fonmen, da fammeln fich die Papijten, die 
Calviniften, die Lutherifchen und die Englifchen, und wie die 
Sekten alle heißen, unter dem einen Panier, darauf ges 
Ihrieben fteht: „Wir glauben al’ an Einen Gott!" — 
Denn hevauffteigen aus dem Abgrund wird der Drache, der 
alle Kirche verichlingen will. 


Lurbbo (entjegt zurücjanrend). 
Alle Kicche?  Fafelt Ihr? 


Xaver. 

Der Drache, der da nicht ijt Lutherifch noch englisch, 
noch papiftifch noch calviniftifch; der Drache, der da ijt 
pantheiftifch und atheiftifch. Sühe Nede wird fein auf feinen 
Lippen, Klugheit hinter der Stivne, Wundergewalt in feinen 
Händen md Unglauben im Herzen. Und Taufende und 
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Millionen werden fi) fammeln um fein Panier, darauf ge= 
Schrieben fteht: „Wir glauben al! an feinen Gott!" — 
Farje) — Lubbo, Fönnt Ihr einmal den Evangelifchen ver- 
geffen, wie ich den Katholifchen vergefjen will? — fünnt 
Ihr einmal als Gottesgläubiger zu dem Sottesgläubigen 
jtehen gegen den gemeinschaftlichen Feind? 


Lubdo (tan Kavers Gedanten mod) immer nicht ganz faffen). 


Alle Kirche verschlingen? — Ohne Confeffion? 


Kader. 


Schon vegt fih die Schar der Abtrinnigen. Das 
Lajter der Hexerei trobt allen Scheiterhaufen. Dennod) ift 
die Tenfelsbuhlichaft der alten Weiber nun der erfte Grad 
der Abjage. Stände nicht der zweite dahinter, wir liefen 
den Vetteln gern das Vergnügen, auf Säuen und Befen- 
ftiefen zum Vlodsberg zu veiten und fich in Pferdeblut zu 
beraufchen. — Der zweite Grad aber find die Orgien des 
Geijtes, wo die Phantafie mit der Logik Buhlfchaft treibt 
und die Doctrin don dev Göttlichfeit dev Welt gebiert. 


Lubbo. . 


Auch die Engel de3 Abgrumdes, die dem Himmelsheren 
fampflich gegenüber tehen, glauben ihm, miüfjen ihn doch 
glauben, wenn fie ihn auch Hafjen. Wer fann allen Glauben 
aus feiner Brut veuten? 


aver, 


Fragt ihrer PHilofophen einen; der mildejte giebt Eu) 
höchjtens zu, daß am Ende der Erkenntnis eben das Ende 
der Erkenntnis, aber nicht des Glaubens Anfang ftehe. — 
Mit Triumph) IH grüß’” Euch, Waffengefährte! 

(Er ergreift Lubbo'3 Hand.) 


3 


34 


Lubbo (die Sand zurüctziehend). 
Waffengefährte? 
Kaver. 


Ihe Habt diefes Weib gefchaut in ihrem vwerbächtigen 
Treiben. Im ihr Hat der Satan aus dem Schlangenei der 
Wiffenfchaft die Natter des Unglaubens ausgebriütet. 


Eun660 (migtraniich). 
Und doch hattet Ihr VBotichaft an fie? 


Xaver. 

Ein Vorwand, fie zu erforfchen. Das Gejchrei ihrer 
Ihwarzen Kunft ift 6i8 zu unferem durchlauchtigen Firft- 
bifchof Ferdinandus gedrungen, der den Unglauben — nicht 
den Irrglauben, den Unglauben — aud) im Lutherifchen 
Land auszubrennen chriftlich beflifien. — Ihr zweifelt? — 
I Hr zaudert? — Ein Wort koftet 8 mich, und Ihr zaudert 
nicht mehr. (Geheimnisvon) Ihr habt einen Freund, dem Ihr 
in Ever Seele gejchworen, fein Heil zu wahren, wo immer 
e3 gefährdet fei. 

Lubbo (erftaunt). 


Wie wißt Ihr davon? 


Xaver, 

Sein indijch Heil, Lubbo, wollt Ihr firmen, und fein 
ewig Heil wollt She gefährden Tafjen? — Mann, Man, 
feid Ihr denn blind? Muß ic 8 denn Euch jagen? 
Mit diefem Weibe wird Herr Edzard in die Ehe treten. 


Lubbo ichmerzvolt auffahrend). 


Himmlische Gnade! Das war's, was er ums fagen 
wollte md vor Övanen nicht fagen Eonnte, 
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Xaver. 


Ei 


Nun steht Ihe umd ftaunt. Nicht müffiges Staunen, 
Handeln ift mot. — Bis jeßt hat Eiferfucht und Uneinigfeit 
der Katholifchen md Lutherifchen dem Gericht die Hände 
gebunden. Solche Eiferfucht mm enden. Ihr jeid diefes 
Lomdes Sohn, md fehtwer wiegt Euer Wort den Glaubenss 
genoffen. Sch habe die Katholifen der münfterfchen Grenze 
in der Hand. DBereint find wir ein furchtbaver Bund, die 
Malefica auszutilgen. 


Lubbo 
(in teidenfchaftlicher Evvegumg zieht fein Schwert und faltet die Hände unter 
dem renzarifl). 

Herr mein Gott, fir deine Sache hab’ ich diefes 
Schwert geführt al! mein Leben fang; gewaltige Feinde 
haft du in meine Hand gegeben, auf daß dein Name groß 
werde umter den Völkern, und die Heiden erkennen, daß du 
ein Starker Gott bift. Herr Gott, mn Hilf mir, mein Licb- 
jte8 evretten vor der Umftricung des böfen Feindes. Hilf 
miv, vor de8 Teufels Lift diefe Seele wahren.  Herre, 
Hevre, Hilf mir, Amen. — 


Kader (gleichfalls mit fanatifher Inbrunft betend). 


Sancta Virgo Maria, ora pro me. Tu non igno- 
vas, me totam vitam meam divino tuo filio sacrifi- 
casse. Nonne naturam meam penitus extinxi? 
Nonne omnem propriam voluntatem atque cupi- 
dinem, amorem atque odium ex imo pectore exstir- 
pavi, hac una causa, ut sancta societate nostra 
dignus alumnus evadam? Quod si ita est, Sancta 
Virgo, si nihil in hoc certamine mea ipsius causa 
expeto, tu ora pro me, tu vietoriam mihi praesta. 
Amen. 

3* 


36 


Lubbo. 
Katgolit, ich Hafj’ Euch, wie der Pförtner der Hölle; 
doch wir ziehen ‚gegen ihren Meifter jelbt zu Felde —; ic) 
Ichrwör’ Euch, treue Waffenbrüderjchaft! 


Xaver. 
Treue Waffenbrüderichaft! 


(Beide faffen jhwörend an das Schwert. Ranie.) 


Xaver. 


Nun font; der Engel des Gerichts fteht an der 
Schwelle, laßt ums eifen, die Pforten aufzuveißen. 


Lubbo (für fin). 


‚Sein Weib, dieje fein Weib! Vor ihren Höllifchen 
Solingen will ich ihn wahren, wie der getrene Eefart die 
berführten Knaben am Venusberg; wahren, md jollt’ ich 
jeldft im Kampf mit dem Schwert ihn bejtehen müljen. 


Kaver. 


Kind? fe Fommt. — Nein,“ nicht fie; wer ijt das Liebfiche 


Lubbo, 


Die Schwefter, die reine Lilie, 


ertvuche. — Sane, die in diefem Sumpfe 


daf wir ihr wicht begegnen. 
(Beide ab nad) Linfs.) 
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Fünfter Auftritt. 


Alnuth wandelt draußen über den Hof; fie trägt einen Blumenz 
ftrauß in der Hand. Spüter Thalen. 
Alınuth (vor fd Hin fürgend). 
E3 waren zwei Königsfinder, 
Die hatten einander jo lieb; 
Die konnten zufammen nicht Fonmen; 
Das Waffer war allzutief. 


Lieb’ Herze, Fannft die nicht Schwimmen? 
Lieb’ Herze, jo Ihwimme zu mir — — 


(Sie jeuist) A ja! — Aufwärts jehend, ihre Tauben toden?) Tänb- 
chen, fo fommt doc; Fomumt, Fommt! Mötvchen, Häubchen, 
weiße Mutter, fommt! Ad ja; ich) habe eures Mittags 
nicht gedacht. Flieget in’S Feld, ihr habt ja Flügel; ihr 
könnt zum Liebehen fliegen. Und ich — hätt’ ich auch) 
Flügel, ic) könnte doc) nicht hin. 


(Thalen tritt zu ihr und führt fie im Laufe des Gejprächs in den Vordergrund.) 


Thalen, 


Almuth, warum wanderft du jo under? Bald im 
Garten, dann im Saal, bald am Spinnrad figeft du und 
träumt, bald mit der Zither. Nun wieder hier bei deinen 
Tauben und Haft das Futter vergefien. Mädchen, mas 
fuchft du? 

Almuth (eriteud. 


Warum ich hier bin? — — Ih weiß eS nicht mehr. 


Thalen. 


Deine Wangen jehen fo fieberhaft. Haft du mir nicht 
jonjt alle dein Leid vertraut? 
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AUmuth Gewermitig). 


R Saul — Eid fafjend. Aber ich habe ja fein Leid. — 
Ri) wollt » I) wäre jo Flug wie du, Thale. Wenn du 
num fortziehjt und id) ganz allein hier bleibe, — 


Thalen. 


Was denfit Hu? Du N i 
3 ? Du wolltejt der 
Windaburg begleiten? a 


Mlmush (mit heimlichen © 


el ‚ hauder). 

n! nein, nein! ja ni & R 
A nem? ja nicht. — Später, wenn ich exit 
Thalen, 

Thörichtes Find! 
AUmuth. 


Wenn i i 
a PR An ganz allein bin, und Simeon auc) allein 
mic wohl Milhe tet diele Mühe gebe — vo, PN 
Simeon echt er "x um ich will! — umd wenn ich 
wie du? ‚ Folte ich auch woßt fo Ternen Fnmen 
N F, Thalea, 
"weißt nicht, was du vedeft. 


| Almuth miedergefenfagen). 
Ih Habe deinen Ver 
ganz Fleifig bin — 


Freilich, 


Aber wenn ich Hand nicht zur Hälfte. 


Thnlen (ige pie Hand aufs 
Schtweiterherz, noch fi 
licher Engel über dir 


Haupt Legend). 
oa) allen Wegen ein freund- 
D Führt dich an Sippen umd 
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Schlünden vorüber, ohne daß. dur fie gewahrit. Verjcheuche 
den Holden Hüter nicht. Hart ift e$ — glaube der, die 
& erfahren —, furchtbar hart ift c&, allein de3 Weges da= 
hinziehen miüfjen, auf nichts geftüßt, als die eigene Kraft 
und den felbftbewußten Willen. Bleibe, wie du bift, mein 
Liebling, du Haft daS beffere Teil eriwählt. 


Alınutd Götuchzend). 
D Thale, Ihalea! 


Thaler (weich). 


Und mm Komm, laß mid) deine Schülerin werden. 
Ueber meinen Büchern vergaß ich der Nadel und der Scheere 
ganz. Hilf mir, mein bräutfich Gewand bereiten, Linnenz 
zeug vüften, das Jahre lang von der Mutter her unberührt 
in den Schreinen aufgerollt Tiegt. Komm, auch mir ijt das 
Herz voll Hoffnung oder Bangnis; — ic) Fan c& nicht 
nennen. — Jeder Nerv zittert in mir. 


Serster Auftritt. 
Vorige. Gela. 
Gela citig). 
Fräulein Thalen! 
Thalen. 
Nun, gar jo eilig? 
Gela. 


So eben veitet der Herr Droft vor das Haus. Er 
bringt einen Brief unferes durchlauchtigiten Grafen an Euch. 
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Thalen umvillig). 
Der Ueberläftige! 


Gela, 
IH Hab’ ihn in das vote Gemach geführt. 


Thalen. 


Warum Haft du 


in nicht Ticher gleich abgewicfen? 
(Für fh). 


Was kann der Graf mir ichreiben als eine aber» 
malige Werbung für feinen Sohn? — Er mag & fi 


jelder Schuld geben, wenn ich ihm den dritten Korb nicht 


mehr mit Nofen verdede, — Komm, Gela. 5 
(Beide ab.) 


Siebenter Auftritt, 
Almuth allein. Hernad) Edzard. 


Anuth. 
Wie wogen die Ihwilen T 
glänzend, dunkend « geitaltlos; 
fühle nu bitteren Schmerz davon, Thalen, warum aud) 
fehxteft dr mich, diefe I machtende Schnfucht nach dem Ent- 
fernten? Warum beraufchteft du mein Ohr mit der Fülle 
feines Lobeg? uf — Zeh, wit nich bezwingen; ich will 
zu Stolz fein, viel au jtolz für folche Träume. 
(Eozard tritt ein.) 


räume mir m das Haupt! 
— ich weiß nicht, — id) 


Edzard, 
Du ließeft nich zufen, Thalen? 


AUmutp Sufammenfchredend), 


Ah! — Ihr int; ich bin es nur. 
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Edzard. 
Nur? Sumer flieht miv Ener Bild Guns = 
Nr? — N 
ihrem. Warum gleicht Ihr auch gar jo hr a 
verließ? — Warm ift die jo venivandelt, die id) 


Almutd. 


ei ung die Zeit nicht fill- 
hr vergeft, dab auch bei uns die 3 

ejtanden. 

; GEdzavd. 


3, und, o Gott! ich darf es ja nicht 
&, ? 


Sa ic) vergaß hr dinft mir nicht 


dergefien! Aber, Anutd, Ihr — 
böfe darım fein. 
Almuth ängittic). sn 
Ihr folltet mr fragen, ob Thalen Euch) böfe darum 


Ghyard. An: 
4 RL ährt mir 
Zum Beweis, da She mir nicht en 
eine Bitte, auch wenn fie Euch de Blumens 
er a Suver Hand jolch” prangend .bftes. 
Wieder eh’ ic) in Ever Han en gtofen des Herbite. 
rauf: Sofhfni, geitfofen, verfpätete Rofen 


Almutd. 
Und das fagt Ir fo vorufavell 
Edzard. 


Mi een 
Blumenfülle vor Euren 


Heute friih ftand auch folche der den nächtlichen 


teide Duft, 
Kammerfenfterfein. Meidet den Duf 
Schlummer vergiftet. 
Almutd. 
Olaubt Ihr mich fo verzärtelt? 
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Edzard. 
3 ängftet mic), von Euch zu gehen. She feid jo 


forglog. Immer dent ich, in dem großen, verödeten Schlofje- 


fönne Gefahr Euch nahen, und jede jehühende Hand wäre 
fern. Einfam fchweift Ihr oft in das Dorf, weiter bis an 
den Rand des Moord, Eure Gejpielinnen aufzufuchen. Vers 
Laufenes Gefindel, abgedankte, ränberifche Soldaten bedrohen 
alle Strafen. Das Gezücht der Wölfe fogav ftreicht wieder 
wie dor grauen Jahrhunderten durch die menjchenleeven 
Sande, des Krieges fchauervolle Nachleje zu Halten. 


Almuth 


(teäumerifd den Strauß zerpflüctend und eine Blume nad) der andern himverfend). 


Ich fürchte mich nicht. 
Edjard. 


hr fpielt mit der Gefahr, weil She fie nicht fennt. 
Alnınth, lapt mich alle Engel bejchwören, ihr indifches 
Schwejterlein zu bewahren. Aber — was thut She? Weg- 
werfen folltet Ihr die Tehten Spenden des Herbjtes nicht. — 
Alnuth, Hab’ ich’3 verdient, daß Ihr Euch fo von mir abs 
wendet? — Seht mir in das Angeficht. (Er hebt ihr das Kim.) 
Thränen? 

Almusd Gin Heftigem Schmerz). 


Sie liegen an der Erde umd welfen, — Ad, ich wollt, 
ich fäg’ unter der Erde jo welf umd till wie fie! 


Edzard. 


Liebes, holdes Gefchöpf! — Welch’ janmmernder Schmerz- 
laut! Mmuth, warum weint du? — -—- Warum weinft 
du? — — Mac)’ mich nicht wahnfinnig; ich Fan Dich 
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nicht fo weinen fehen. (Sie drängt ihn weg) Sch Fan es nicht 
ertragen. Almut) , meine Alnmth! — (Er umfaht und tüht fie) 
Ic) liebe dic) mehr als Himmel und Exde. 


Almuth (an feinem Halfe mit brediender Stimme). 


Saß mich fterben! 
Ghzard. 
Lebe! Lebe! — Wie nächtlid) wird e3 bor meiner 
Seele! Ein unermehliches Elend fchreit auf in meiner 
Bruft und dazwifchen der Jubel aller Seligkeiten. 
Annuth. 
Laß mich! Mir feywindelt dor BY 


Was haben wir getjan! — Thalea! 
Sie veißt fi (08 und eilt fort.) 


Noel) Wonne, 


GEdzard (allein). 

7 sure seite 

Der Erdgrumd gähnt unter mr auf. — nr En 
Ichwanfen. — Höllifches Rirrjal nebelt vor mehren Augen! 


(Der Vorhang fällt.) 


Dritter Aufzug. 


Bimmer im Schlofje, — Abend, — Eine Lampe bremmt. Auf dem Tifche Ki 
eine goldene Brautkrone, anliegt 


Erfter Auftritt, 


Thalen, Almnth und Gela find befchäftigt, das Brautkleid 
zu nähen. 


Annuth (in erzwungener Suftigfeit). 
Nein, nein, nein! Wenn ich Prinzeffin wäre, und die 
jungen Nönigsfühne kämen von nah und fern, mich zu freien 
herbei geritten, ich forderte ganz andere Dinge al3 Nätfel, 
aufföfungen. i 


Gen. 
Und was denn? 


Almuth. 


SH weiß 8 noch nicht; aber ich wollte fie toll ärger: 
Geld, grün, braun follten fie erden ; eine neue A 
es noch gar nicht giebt, wollt’ ich ihnen anäfhern Jeter 
follte mir zu Füßen liegen und dam ftatt deg often 
Ninges einen Korb voll Neffen bekommen. En 
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Thalen (nedend). 


Der Dümen des Muhvillens, den du den ganzen 
Tag verloren hatteft, Feheint wieder gefommen md fieben 
Teufel mitgebracht zu Haben, fo daß e8 ärger wird dem 
zuvor. — (Cie fticht fich beim Nähen in den Finger.) D weh! 


Sela. 


She habt Euch wieder in den Finger gejtochen? Gebt 
& auf; Ihr jeid der weiblichen Arbeit mım einmal unges 
wohnt worden. 


Thalen (eifrig) 


Nicht doc, nicht doc)! Ich will fie wieder fernen! 
eh mühzte mich ja jchänen, wenn ich eine Hausfvan wiirde 
und nicht nähen und fpinnen und wirtjchaften fünnte. 


Annuth. 


War doch ihrer Zeit die gelehte Göttin — wie hieß 
ade? — zugleich die gefchictefte Nätherin. Nun 


fie doc) ger \ 
Nadeltunft nadjeifen? 


wilfft du ihe auch in der 


Thalen. 
Laß die Polen umd zeige mir fieber, wie man foldhe 
Kraufe fültelt; ich bringe fie nicht zuvecht. 


(Umnen übernimmt die Arbeit, <halen fieht ihr genan auf die Finger.) 


Alınutb (prögtie fer owermiltig, fingt Halb laut), 


&8 waren zwei Königsfinder, 

Die hatten einander fo lieb; 

Die fonnten zufammen nicht fommen; 
Das Waffer war allzutiel. 
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Thalen. 


Anmut, was joll das alte traurige Lied? 


Mlmush (ic faffend). 


Traurig? Ich freute mich gerade, weil feine See da- 
srwijchen fließt, wenn ich einmal zu euch fomıme,. D, ich will 
oft kommen, ganz oft fommen; amd wenn ich evt alt bin, 
fo eine vechte, alte Muhme, dam bringe ich den Kindern 
Buderbrot mit und erzähle ihnen Märchen: (Den Ton einer 
alten Dame taritirend,) „ES war einmal ein großer, großer Schab 
in einem Berge, und zwei Könige zogen aus, ihm zu ges 
innen. Und der das Glück hatte befam ihn, md der 
andere mußte leer abtrollen, und ihm Dich Nichts, als den 
lieben langen Tag das Vaterunfer zu pfeifen. 


Thalen. 


Wafjernicchen! Springft du nicht von einem Gedanken 
zum anderen, jchneller als die Forelle von Stein zu Stein? 
Wer Hug aus div werden fünnte! 

Gela (dns Brautkleid emporhattend). 
Der lebte Stich ift gethan! Seht Fräulein; Ihr 


werdet drein fchauen wie eine Königin. 


Alnuth. 


Wie die Königin von Saba, prangend in Schönheit 
und Weisheit. 


Thale, 


Spötterin, willft du fchweigen! Wenn ich Königin bin in 
feinem Herzen, was frag’ ich nad) allen Schäßen Arabiens? — 
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Gela, ich danfe div; ich danke dir, treue, gute ©ela, du 
haft ein Meifterftiic gemacht. (Sie drüctt ela’s Sand.) Und nun 
geh’ zur Nuhe; du wirft morgen Tummult gemug im Haufe 
haben. 

Gela. 


Gute Nacht denn, Fräulein; zum tegten Mal ijt’s, 
da ich „gut Nacht, Fräulein“ fage. MW. 


Thalea. 


Alm, geh’ auch du ichlafen. Nacht liegt nn 
fchweigenden Welt; der Mond wandelt duch Be Rn 
fojen Himmel, (Sie tritt ans Benften.) D Liebe, Se I 
fo oft Hab’ ich an diefem Bogen gelehnt wi Sr Su 
ichmachtet im’S troftlofe Dunfel ‚der Sufunft! ‚Der “ 
erblich; dev Morgen 509 herauf; faufendftimmig begrüßte 
ihn das erwachende Leben, md nur in mir War e3 tot, 
und die Liebe war fern. — Und heute? — (Schwärmerije.) 
Der Mond erbleicht, der Morgen fteigt Herauf, feittich be- 
grüßt ihn Glodengeläute, flatternde Fahnen wiegen fich im 


Winde, — Blumen auf allen Strafen, flingendes Spiel! — 
Alles für ihn! — Alles fir mid! Die Liebe it gefoms 
men!  Beflügelt euch, träge Stumden! — König meiner 


Seele, wo bijt du? Ich fehmachte nad) deinen Küffen; 
mein Herz will in Sehnjucht vergehen! — Aueh, wenn 
Tag fühe, da die Brautfrone mir das 


jere Mutter den f 
ER Mutter, Mutter, könnteft du auf dein 


Haupt Fehmmückt! — 
glückfiches Kind hernieder ichauen! 


(Edzard und Simeon treten während der lehten Worte unbemerkt Hevein.) 
5 


48 
Zweiter Auftritt. 


Vorige. Almuth, Edzard und Simenn, 
Edzard. 
Sühlft du nicht ihren Geift dich umvehen, unjichtbar, 
unhörbar und doch ftark über Tod und Grab hinausreichend? 
Thalen. 


DO mein Geliebter! Du bringjt miv das Leben; laß 
die Toten ruhen! 


Gdzard. 


Nuhen auf Nimmerwiederjehen ? 


Almueh (den Kopf ichiüttend). 


Da wir fie zur Öruft jenften, gaben wir fie dem end= 
fofen Weltall zurücd. Iebt in dem ewigen Keimen und 
Blühen des ALS lebt auch fie mix; fie Lebt in der unjterb= 
lichen Mutterliebe. Doch fie felbt ward zu groß, um, was 
wir Menfchenfinder Freud’ amd Leid nennen, 


noch mite 
zufühlen. 


Simeon, 


Sie lebt in der Liebe zu Euven Kinde. 
don Mutterhänden für den bräntfichen 
werden, wenn dereinjt ihr Tag font, 


Amt) wird 
Altar gejchmüickt 


Amuth (Geftig). 


Mein Brauttag? Niemals! Niemals! 


Thalen. 


Kind, in mütterliher Wonne j 


ah ich dich hie 
erblühen, nun muß ln unb 


Be dur min auch die füßefte Hoffnung aller 
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Mütter Laffen, ihren Liebling zu jenem Hönften Sejte zu 
fchmücen. Auch du wirft eine trene Bruft finden, Dich 
daran zu ähmiegen in derjelben jubelnden Seligkeit, wie ich 
an diefe. — Edzard, ift 5 dem wirklich fein Traum? — 
Sch Habe mir heute das Brautkleid bereitet? — die Krone 
litt amd fintelt mich an! Die Sonne foll morgen meinen 
Hochzeittag hauen! — Sage mir, ift e& denn wahr? 


Edzard (für fic). 


D daß e8 ein Traum wäre, und wir alle erachten! 


Ihalen. 
Mein Brautfleid! — Laß dich küffen, feitliches Ge= 


wand, glänzende Seide, flecenlos wie mein Glüd, 
(Sie füht das Brautkleid.) 


Edzavd (fü fic). 


Das ertrag’ ich nicht! Ich kam, entjchloffen, das 
fürchtexfiche Geheimnis zu enthüllen, che e& zu fpät; — 
und mın? Darf ich ihr den Todesfto geben? — Warum 
hat mich das Schicjal nicht unter den Rafen der Waljtatt 
gebettet! Uns allen wäre befjer! 


Dritter Auftritt. 


Vorige. Gela kommt zuriick; von ferne tönt Mufit und alferfei 
jeltfames Geräufc. Hernad) treten auf: Der Pfarrer, Eilhart, 
Theda, Männer, Franen, Kinder. — Endlid) 2ubbo, 


Gela. 


Fräulein, Fräulein! Hört Is? Sie kommen! 
Hört die Mufif! 
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Thalen. 


B er Enz 
Wer kommt? Welch” Getöje und Nafjen md Strachen? 


Gela. 


Sie machen der Braut einen Polterabend. — Sit 
ftapfen den Gang herauf, 
(Der Pfarrer, ein achtzigjänriger Greis, geftügt auf zwei junge Burice, tritt eUt; 

Männer, Frauen, Kinder drängen nach.) 


Der Pfarrer. 


Nur herein, Kinder, nun alle herein! Theda, Lieschen, 
fürchtet euch nicht; vufet der Braut und dem Bräutigam ent 
kräftiges Heil" zul — Eing! 
texbricht ihn) Fräulein Braut, unfere Mufit ift nur Dim, 
darıım Huft’ ich die Bofaune dazı. Eins, zwei, drei! „Beil! 
Hoch Braut und Bräutigam! Hoch!“ 


(Die Leite wufen mit, — vieljtimmig 


zwei! — (Ein Huftenanjall un 


— Mufit, eva ein Baar eigen md 
Elarinetten, Fällt ein.) 


Die Menge. 


Hoch Braut und Bräutigam!  Bivat! Hurrah! 
Thale. 

IH verjtch? Euch, 
Öefolge jagt mir, 
hebt, der auf den 
zens Dank. 


wirdiger Herr. Euer fröhliches 
daß Cards feuchtender Name den Fluch 
N meinigen Lajtet. Nehmt meines Herz 


Thalen und der Piarter treten in den Vordergrund rechts.) 


Sefa 
mit Wweitgeöffneten Augen im Vordergrumde Lin £3 fißt)- 
Fräulein, ich, nf to 06 
gebt mir den Sellerfchküfier, 


(u Almuth, die blafi, 


Ü für einen guten True jorgen; 
(Amuth Hört nicht.) 
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Parrer. 
Die Leute werden darüber Flatjehen, daß Ihr jahrelang 


die Kicche gemieden md doch, wenn e3 Eure eigne Hochzeit 
e \ 5 eyite 
gilt, den Weg dahin wohl zu finden werjtcht. 


ZThalen. 

Men Ihr zu unterjcheiden wiht BrHärn, er ER 
Eultus und notwendiger Ceremonie, — Was rag 1d) h 
den Leuten? 

Gela (zu Anh). 

Fräulein, tuns jollten die Säfte Salat wenn wir jie 

fo ofme Nah und Troden dajtchen liegen ? 


Anh (aufanrend). 
BIN, En 
Was wollteft dir, Gela? Ich war eh Ei 
ii i it div gehen. 3 
üffel‘ t or — ch will mit 
Schlüjjel? Da ij 
wird mir jo heiß. (tb) 
Gela. 
ie ifl 8 ind ver- 
Gott joll ans bewahren! Wie ift das Kind ve 
wandelt! (10). 
Thalen. 
Sieber Herr, Ihr Teid milder al3 Euer Adi der 
Lei 7 Weg die Wahrheit und das Leben fein will. 
allein de ' 


Piarrer. 


i d lobt doch meinen 
hr wollt mir Lob en Fe 
Sorım und Meifter. Bin ich milde, en 
nn. mich die Mitde gelehrt hat. — as Kir ; “ 
En Such und mix liegt, wäre, wenn c& dur, Öelp 
zwifchen Euch ı ir 
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Lubbo. 


Herr, und fei fie auch feine Hexe, joll die Heidnische 
Poilofopgin dereinft Eure Kinder über den blöden Köhlerz 
glauben des Vaters fpotten lehren? Soll fie, wenn auf 
dem Gterbelager Eure ringende Seele fehaudernd an Die 
Pforten der Ewigkeit pocht, und der Priefter fonımt, Euch 
Brot ımd Wein zur reihen, — foll fie zur Seite jtehen 
und lächeln, daß folcher Birlefanz einen denfenden Man 
jtärten fan? 

Ehjard. 


Wer rief did, meines VBujens geheimjte Qualen aufs 
zählen? Lab mich! Was du mix jagen fannjt, jage ich 
mir jeloft härter als du! 


Barrer, 

Herr Bräutigam, warım fo abfeits? Wo habt Ihr 
Euer Glas? (Er zieht Cozawd in den Hintergrund.) 

Lubdo (fiir fic), 

Seit dem Tage, da m nich fand und in meines Elends 

© die vettende Hand herniederreichte, hat dev alte, eins 

jame Lubbo wieder ehwas, das er liebt. Ex ijt dag Ein- 

ige, was diefe Welt noch für mich trägt; dergeb’ e8 mir 

der PUNDEL, „wenn ich ihn gar dergöttert und angebetet 

habe. 5% Diele jein Weib! — Herre Gott, fo wirft dir 

deine Hand nicht don {Hm ziehen. (Ex veitiert fi in der Menge.) 


Tief 


Thalen (mit den Mädchen nach vorne fommend). 

SH danfe div, gute Adda; 
wohl vein ausgeplimdert. Welche Altern Pracht! Wille du 
miv nicht von dem Camten geben? Xch möchte von allen, 


was mus bier lieh und chön ift, jo gene etwas in meine 
neue Heimat hinüber nehmen. 


du Haft euren Garten ja 
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Ihedn. 


Ich Hätt! Euch gem ein Tüchlein geitickt, aber wer 
bringt das fo im Sturz fertig? (Sr einen Korb mit Ooft dnrreichend.) 
Nehmt mit diefen Aepfehn vorlich, fie dauern bis Dften, 


Thalen. 

Bis Often? — Liebe Theda, ich fürchte, ihre Stunde 
iplägt eher. Bier ch’ ich manch” begehrlihes Auge. — 
Grlaub’ 08 mir, Theda. — Sn kommt, kommt am mic) 
her, Kinder. Note Apfehvänglein jeh’ ich am Liebften Hinter 
voten Slinderwänglein verjcegwinden. — Kommt, Sinder! 
Sch dank euch taufend Mal, dah ihr mir alle Mde jagen 
wollt. (Sie niet im Aveife dev Ainder nieder md drückt fie an fh.) Seid 
rad md fleiljig, wenn ich fort bin, md Dehaltet mich lich. 
Wille du, Hänschen? . 


Das SHnd (ie umarmend). 


Wenn du feine Hexe bift, jo lieb, jo Lieb! 
Thalen. 


Henmelein, Grethelein, behaftet mich lieb. — So, nun, 
da nehmt. (Sie beihentt die Kinder mit Dbft) Einen dürft igr Heute 
Abend noch efjen; einen hebt ihr Hübjch bis morgen auf; 
hört ihr? 

Kubbo (mit Edjmd abermals in den Rovderguummd fonmend), 

Herr, Euch bethört ihre vihrende Geftalt. Laft ab 

4 ‘ ı » 
von ihr!  Neipt Eich los aus ihren Banden, ic) be= 
ihwör Euch)! 

Kojard. 


Verfolge mich nicht! einige mich nicht! 
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Lub6o (mit fteigender Leidenschaft). 
Und wenn ich Euch peinigen miühte, Euch zu retten 
dor Satans Gewalt, ich thät’ e&. — Herr, 8 wird einem 
alten Manne her, vor dem blühenden, (achenden Zingling 


zu fnieen; diefe fteifen Schnen wollen ungern die weiße 
Yaar erniedrigen — (Ex will vor Edzard niederfallen.) 


Ehzard Kinn davon adfaltend). 


Maßlofer! Willft du mich um den Verftand bringen? 
Zu lange jhon Hört’ ich dich. Dinweg! (Ex entfernt fie.) 


Lub6o (ent einen Moment mit sich jeloft Kümpfend). 


Er ftößt fein Heil fort mit Gewalt. Nun weiß ich 
mr Eines'noch: Mit Gewalt will ich es ihm bewahren! 


(Er geht xaich ab.) 
Parrer (joviad). 

Nun noch zum Schluffe einen Tanz, damit daS Jungs 
dolf für morgen die Olieder fchlant befommt. ” Helf Gott! 
Das Tanzen ift bei al! der Kriegsfurie fchier vergeffen im 
deutjchen Neich! — Wo ift der Herr Bräutigam? Der 
fühne Rämpe, der fo manch” grimmigen Tanz auf bfutigem 
Nafen getanzt, wenn die Kanonen den Takt dazu fchhugen, 
der wird doch der holden Kumft des Friedens nicht gav ver= 
geffen haben. (Er führt Edzard und Thaleen zufammen; Mufit jpielt auf.) 


Thalen. 


Tanzen! Tanzen mit dir! Sonne meine Lebens, 
ziehe mich nach, auf welche Bahn du wilßt. 


(Edzard folgt ihr in heftiger Gemi wegung. Andere Paare ftellen jih vor 
Edzard und Thaleen wie zu einem Eontretanz auf.) 


5 
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Piarrer. 

Aber wo ift denn mein Saufewindchen? Ich habe fie 
ja den ganzen Abend noch nicht gejehen; fommt, Eilhaxt, 
She follt fie zum Tanz führen. — Almuth, two jeid Ihr? 
Was, wenn die Micche pfeift, wollt Ihr nicht tanzen? Wo 
ift fie? 

Iheda (Mmmth Hinter einer Ceitenthür hewvorzichend). 


Hier, hinter dev Thür Hielt fie fc) verborgen. 


Plarrer (mit Humor). 


Dffene Auffägigfeit gegen den Pfarihen? Hm? Hm? 
Da, den gradeften Sunggefellen Hab’ ich Euch ausgefucht. 


Almutd werwirt). 
Zeh kan — 0 Gott! — id) fann ja nicht. 


Simeon 
(dev fich Hisher zwifden den Büjten verloren hatte, icherzend). 
Könnt nicht? Wollt meine Schülerin werden und 


könnt nicht einmal tanzen? 
Gilhart. 


R i ‚lagen, Fräulein? 
Wollt Sr miv’3 derjagen, Fräule En 
nd Eiljart das vorderjte, Edzard und Thalea das 


(Amuth folgt ihm, fo dab fie u ie Raare machen die erften 


interft i i fit jeßt fräftig ein; d 
hinterftie Paar bilden. Die Mufit jebt 
en Schritte.) 


Alnuth (aufihreiend). 


Das Herz will mix brechen, und ich foll tanzen! 


<halen. 


y öft fh au 
i — (Der Tanz Löft Mi 
Das war Almutgs Stimme. 


i er die Gält muth.) 
in allgemeiner Unordnung drängen fie) die Güte un Anmut) 


58 
Theda. 


Sie wird ohnmächtig! (Sie rügt Anuth.) 


& Piarrer, 


Was fehlt dem lieben Kinde? 


Simeon (heramdrängende Gäfte zuriichaltend). 
Ark Be ehr 
Drängt euch nicht jo hevan, fie ift frank. 


Thalen. 
And, was ift gejchehen? 


Almuth. 


Die Mufit, — der AN oinbli 
je Mufit, — der Tanz; — mie wird jo jwindlig. 


Simeon. 


Eisfalt find Eure Hände; Ihr fiebert. 


Parrer (zu Simeon). 


St da3 Mägdlein oft jolhen Zufällen unterhan? 


Simeon. 


a Sie war alle die Zeit das blühende Leben jelbit. Die 
remmmg don der Schwefter fheint ihr jo nahe zu gehen- 

Piarrer, 

Shrä R < h 1 
n A im Hochzeitshaufe find beijev als Gelächter 
Be ai Seftfrende wird morgen fegen wieder“ 
ie Al deut ift fie unterbrochen. Kommt, Fremde, 
u af es der Ruhe; das Almuthlein muß Tich aus“ 

. Gute Nacht, Kind, Ichlaf dich wieder gefund. 
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Almuth (ich beswingend). 
VBergebt, dab id) Störung in die Luftbarfeit gebracht; 
mir wind jchon beffer. Geht doc) nicht. 


Piarrer. 
Nichts da! ws Bett mit dir! gute Nacht; gute 
Nacht. Gute Nacht, Fräulein Ihalca. 
(Ihalen geleitet den Pfarrer hinaus. Säfte folgen. Die Mädchen verabfcieden 
fid) von Amth.) 
Almuth. 
Gute Nacht, Adda, gute Nacht, Theda, Elja. Gute 
Nacht; e8 war eine Thoxheit von mir, denkt nicht daran. 
— Gute Nacht, Meifter Simeon. 


(Alte Säfte find fort, fo dah Edzard, der bisher in dumpfer Verzweiflung im 
Hintergeumde jtand, ud Amuth allein bleiben.) 


GEdzard, 
Alnutd, ich Habe nich ichiev wahnsinnig gedacht und 
fan feinen NMıweg finden. Wie foll — 
(Die Stimme verfagt ihm.) 


Almush cipm wegdrängend, tonlo®). 


Gute Nacht — — Schwäher! 
(Edzard ftirmt fort.) 


Alnutd ER 
(allein. Cie jteht einen Angenblict betäubt don Schmerz — Fr fi). 
Gute Nacht! Gute Nacht — auch ich, will i6fafen 


gehen! (Sie will die Lampe vom Zijch nehmen und erbtidt die Brauttrone; 


. Diele u 4 
iout auffötudgend) DO meine Augen, erbfindet! Dieje Krone 


mein! — Die Engel des Himmels jetten meine Erbe 
jeligfeit mir meiden! — (Cie ameiit die rome amd jebt Te ut) 


Diefe Krone — nicht mein!  Yerloven, verloren auf eig! 
fort! fort! fort! 
(Wie fie die Krone wieder amehmen will, füllt fie ohmmächtig nieder.) 


en 


60 


Dierter Auftritt. 
AUmuth. Thalen (tritt ein). 


TIhalen. 

Welch’ Fchadenfroher Wnhold treibt feinen Spott mit 
uns? Edzard ftürmt wie ein Wahnwißiger in die Nacht 
Hinaus. — Wo ift Almıth? ES fajtet auf mix jo wetter 
Ichwül. (Sie erbtiet mut)  Almuth am Boden? Hexbei, 
Sela! Simeon! 


Almuth (geiftesanwefend). 
Nein, nein; ich hab ihr die Krone nicht jtehlen wollen. 


Thalen. 

Mein Brautgejhmeid’ in den Haaren? — Wieder 
packt mich der furchtbare Zweifel. — Nein! hinunter in 
deine Höhle, giftiges Scheufal! — Schweiterlein, fteh’ auf. 

(um Amuth beichäftigt.) 
Alnuth (wie oden). 

Edzard, warum zieht du mic div nah? Ich darf 
nicht. Da, da, da ift ja Thalen; ihr veiche deine Hand, 
nicht mir. 

Thalen (ihaudernd). 


Halt aus, mein Herz! 
Almuth (zu fh tommend). 
Bift du da, Thalen? 


Thalen, 


DBelinne dich, fomm, komm in den Eefjel. — So. — 
Du bift wohl ohmmächtig gewefen? 
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Alnuth. 


Dhnmächtig? 
Thalen (fie in den Sejjel geleitend). 


Komm nun erft zu div. VBeruhige dich nur. 


Alnuth. 


Bift denn du ruhig? Deine Stimme wirgt fo ir 
jedem Worte, und deine Hände zittern; was ijt gejchehen ? 


Ihalen (neben ihr fihend, mit erzwungener Gelafjenheit). 


da unfere Mutter 


9 - aß an deiner Wiege, { 
Anmut), wer jaß erfen Chr, 


don und gegangen war, WEL güngelte deinen 
wer pflegte dich, wer Fichte dich? 


Alnuid. 
Schwejter, wohin zielt folch" Fragen? 


Ihalen. 
mem Bettchen, da das Fieber 


er te nachtS an bei 
a den fühlen Trank? 


dich ergriffen, wer mijchte div 


Alnutb. 


ich div’s doc all’ 
Barum mahnft du mic? Kann ic) bivd DOO) 


mein Lebtag nicht vergelten. 


Thalen. 


" Vergelten? VBegehr’ id) denn iebe don Dir 
wenn ich die Bezahlung meiner eg: € en 
wollte. Aber teidenjhaftlih ausbregend) Almutd, 


"32 Cora Stoßen! 
du mir Hinterrüchg den Dolch in's Herz Toben 


Dom? Pi über mich, 
eintveiben 
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Amuth. 


D, ewige Barmherzigkeit! 


B Thalen. 

Dur kiebft ihn! Läugne nicht; das fliegende Not deiner 
Wangen verrät Dich! Du lieoft ihn. Nım Löft ich dein 
vätfelgaftes Wefen! Nm ift miv Alles, Alles Klar! 

Alnuth. 


Höre mich! ein einzig Wort! 


Thalen. 
Du liebft ihn! 

Anmut. 
Du folterit mic. 

Thalen. 
Du Liebjt ihn! 

Anuth. 


Nım denn: Sa! Ich lich’ ihn; lieh’ ihn mit taufend 
brennenden Schmerzen, in qualvoller Luft, in feliger Pein. 
Wo ich gehe, wo ich ftehe, it er da; elf’ mir Gott, ich 
Kann nicht anders! 


Thalen (mafilos). 


Schwefter! Schwefter! Mein einziges Gut willit du 
mir ftehlen? Den Unglüclichen um fein feßtes Lamım willit 
du betrügen? — Aber nein! Ich will dich nicht ängftigen ; 
ich will fanft fein amd ftille. (Bärttic) vittend.) Almutd, laß 
ab von ihm! Nimm mir nicht mein Alles, mein Lebtes! 


— 
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Du bift ja noc) jung, Schweiterherz; du haft ja noch Nichts 
verloren; das Glück hat ja noch fein ganzes Füllhorn fir 
dich bereit. Ciehe, Du bift jchön; wie die erfte Nofe am 
Maimorgen bijt du erblüht; Fürften amd Herren werden 
kommen, dich zu ummerben. Diefen laß mir. — Was foll 
ich div thun, liebes Schwefterlein? Denfe dir, was du gern 
hätteft. Willft du den Demantfegmue anferev Mutter? 
WE du den Ofterhof, den der Vater mir zum Braut 
gedinge ausgejegt? Willjt du mein ganzes Erbtgeil? Was 
Hab’ ich, das ich div geben könnte? 


Anutd. 
Du tödteft nich. 
Thalen (wild). 


Hite dich, 3 Fünnte wahr werden! unge Natter, 
warımı jtichjt du min ins Harz? Im diefen Armen hab’ 
ich dich getviegt, auf diefen Händen hab’ ich Dich getragen; 
bite dich, daß fie dich nicht exdrofjeln! (Sie fast Anmuth Hart an.) 


Anmut. 
Thalca! 
Thalen. 


Weißer 5? Was frag’ ich noch; er weiß es! Wehe! 
Aber wie eine Zurie des Abgrumdes will ich mic) auf dic) 
fingen. Du meinft doch nicht, dab ih das Stüc fapren 
ließe, daS ich einmal an dem wehenden Mantel erfaßt jeer 
Haben will ich 8! Halten will ich «8! 3 will! Ih 
will! Hört du? Sch will! 


Annutd. 


Du vafeft! 
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Thalen (erihöpft). 


D thät’ ich’3, mie wäre wohl! Geifter des Wahnz 
finns, bunte, gaufelnde Gefellen, wie freundlich jeid ihr gegen 
diefe Wirklichkeit! Alnuth, hierher! (ührt fie feierlich an der 
Hand ganz vor, mit harter Stinme) D6b dein Herz darüber bricht, 
ob Edzard darüber elend wird, ich will Nichts danad) fragen. 
Sch will diefes Glück mir nicht wieder verrinnen lafjen wie 
ein leere Traumbid. ES foll mir Stand Halten, und ob 
wir alle darüber zu Grunde gehen! (gebietend) Fort! — 
Laß mich, ich Wil’S!  (umutg jewantt hinaus.) 


Thaler (Hoc aufgerichtet). 


Und ob wir alle darüber zu Grumde gehen! 


(Der Vorhang fällt.) 


Dierter Aufzug. 


Dorftirchhof. Vorne rechts ein Pförthen. Einzelne einfache Grabdentmäler. Im 
Hintergummde lints das Portal der Kirche. In der Ferne flache, wajjerreiche 
Landjehaft. Morgendänmermg. 


Edzard (bleich, mit verwildertem Haar) tritt auf. 


Erfter Auftritt. 


Edzard. 


Die Nacht entweicht; dämmernd im Dften Findet fich 
der Tag. Und wie c8 um mich heller und heller wird, Märt 


ich auch die Finfternis meiner Seele. — Mannestreue, 
Manneswort! — Darf ich zweifeln, wo folde Namen mic) 
rufen? — Der erjte Strahl der aufgehenden Sonne zuckt 


am Himmel empor; purpuwn amd golden flanımt er durch 
daS Gewölt. Ich grüße dich Himmlisches Licht! Mar fort 
S werden in diefer Bruft; — es ift fchon Klar geiworden, 


— Mamneötrene, Mannesiwort! — (Die Sonne ift aufgegangen.) 
Mein Hochzeittag it angebvochen; Ihalen, ich fonıme, meinen 
Schtwur zu löfen. — D, wie miv wohl wird! Bergestaften 


föfen fi von meiner Seele md vollen und ftürzen md 

verjinfen in die alte Nacht. — Alnuth! Sieh’ mich nicht 

jo geifterhaft an mit den geliebten Zügen. Gott wird fic 
5 
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deiner erbarnıen, wird fich unfer erbarnen. Alnuth, ich 
darf, — dur darfit nicht anders; hinweg, jehönes, vielgelichtes 
Angeficht; wir find gejchieden; auf ewig gefchieden! — 
Komme, was da kommen muß; ich habe den rechten Weg 
erwählt. — Der jegnende Than der Morgenfrühe fallt 
{abend auf meine heiße Stimm, md meine Seele hat ihr 
hochzeitlich Meid angezogen. So foll denn auch der Leib 
da3 Gleiche tun. Hinweg mit diefen Spuren nächtlicher 
Srrewanderung durch Sumpf und Moor. — Zeh Hab’ übers 
wunden! «u. ; 


weiter Aufteitt. 


Alfe, Brenfe, der Schufmeifter und Eilhart, danı Poffene, 
Theda, Adda, danı Aloys und Kader, Männer und Frauen 
füllen allmäplic die Scene. 


Ulle (Eozard neugierig nanjfehend). 

Da geht ev ja wohl Hin, der unglücliche junge Mann, 

in fein bares Verderben! 
Schulmeijter, 

Der Pfarrer verdiente, wieder in feine Kinderwindeht 
gepadt zu werden. Immer fünf grade! Zimmer fünf grade! 
Solch’ zahnlüciger Stöcergreis meint: je mehr er ein Schaf 
ift, um fo ähnlicher fei ev dem Lamme Gottes. 


Githart. 

Bir Tonnen den Pfarrer nm feit vierzig Jahren; Ihr 
aber Fkramt Ewe Weisheit exft feit jechs Wochen vor 
uns aus. 

Schulmeiiter, 

Quis, putas, major est in regno coelorum — 

Doch was joll ich mein Latein an Euch verfchwenden? 
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Gilhart. 

Nur zu; it es doch das Einzige, was Ihr zu ver 

jchwenden habt. 
dreufe, 

Meifter, md die Here will in die Kirche fonmen? 
Wenn mr das Gewölbe nicht über ihr einftürzt md mg 
alle mit erjchlägt. 

lie. 

Seid ohne Sorge, fie fan gar nicht hinein. Was 
eine richtige Here it, die fan nicht über die Schwelle, 
Nicht über die Schwelle, jag’ ih. Sie vertritt fich den 


‚Fuß, oder die Nafe fängt an ihr zu bluten, oder fie kriegt 


die Rrämpfe; aber hinein kann fie nicht. Und das weil; 
jedes Kind, dab fie das nicht fa. And Ihr, Eilgaxt, 
jeid ja wohl geftern auch auf dem Schloß gewefen und habt 
Euch tractiven laffen mit bezaubertem Unflath md behexten 
Spilicht? 

Eilhart (ürgertic). 


Und wenn fie aus dev Nicche fonımt al Herın Edzard’z 
Hausfrau, dann joll den dev Geier holen, der fie noch eine 
Here heißt. 


Schulmeijter. 


Unter dem ungetvenen Miethling jeid Ihr lau geworden 
im Oflauben. 
Alte, 


Das jagt Lubbo Lubbena auch, und dev weiß 63, der 
hat fi anngethan draußen im Reich; der hat mehr als eine 
Hexe auf die Scheiter führen jehen. Und wenn wir exft 
den jungen Pfarrer haben, dan joll cs audı) gt uns schon 

5* 
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anderd werden. — Und wenn Shr nicht glaubt, dab eine 
Here an der Kirchenthür fallen muß, dann könnt Ihr e& 
heute ja jehen. Wenn die feine Hexe ift, Damm giebt e& 
überhaupt feine Hexen. Wenn fie eine Hriftliche Jungfrau 
ift, warum bemengt fie fich mit Todtengebein? Warum 
brant fie Tränfe, daß der Schwefeldunjt durch alle Fugen 
des Haufes fteigt? Warum hält fie Ziviefprach” mit Wolfen 
und Sternen? Warum begräbt fie Kriftall und Pergament 
unter den Erdboden? 
(Sie jegen das Gejpräd) Leife, Lebhaft geftitulivend fort.) 
(Foftena, Adda und Theda treten auf.) 


Theda (Btumen firenend), 


63 ift schon zu Herbtlich, die Blumen reichen nicht. » 


Schulz Soktena, in Eurem Garten blüht noch jo chöner 
Soldlad; darf ich mix nicht eine Handvoll pflücen? 


Foffenn. 


Geht zum Knecht und fait Euch Häcerting fehneiden ; 
aber au meinem Garten befonmt Ihr fein Blatt. 


Alte, 


Hr kommt vom Schlof,, Thea; was macht die Braut? 
Sit der Sumfer mit dem Merdefuß fchon vorgefahren? 


Theda. 


Ach Gott, wäre das erft voriiber! Sie fit da im ihren 
weißen Brodatgewand und mit fo totenhaften Wangen twie 
ein Bild von Marmelftein. Ich kann mich gav nicht in fie 
finden; geftern Abend lauter Luft und Leben — und nun? — 
Was mag ihr nur geschehen fein? te nd Frcute facdjen Högnifch auf) 
Und Amuth jehleicht umher wie der blafe Tod. 
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Alte, 
Das gute Kind! Sie weiß mehr als fie jagen darf; 
fie weint um ihre verlorene Schweiter. 
Iheda. 


Ihre Augen find troden; jie hat diefe Nacht wohl jchon 
alle Ihränen ausgeweint. — It das eine Hochzeit! 


Foffena (su Eityaw. 
Nun, Eildart, Ihr habt noc) Eure gefunden Glieder? 
Der junge Moorhufen war geftern auch mit Euch droben 
gefund md grade, amd Liegt heute auf feinem Bette, ganz 
contract wie ein Flihhogen. Wohl bekomme die Hexengafterei! 


Githart, 

Das ift wohl Waffer auf Eive Mühle!  Fokfena, 
Soffena! Möge Ihr wegen einer elenden Srenzjtreitigfeit 
jolcden Hal auf Enve Nächten werfen? 

Foffena (auforanfend). 

Grenzitveitigteit? Was? 

Gitpart, 
Geht mir, ich fan’ Euch. 


(Kader im Gejpräch mit Mloys und anderen tatholiichen Bauern tritt anf.) 


ver, 

Veiliger Ignatius, HF mic, diefe Starrföpfe beugen! 
Alles Haben wir euch dargethan, der Lubho den Evangelijchen, 
ich den Katholischen. Gezeigt Haben wir, wie mn duch 
unfre Einigung diejes Ummelen abzutgun; und gejtern beim 
Kruge fpracht ihr zu Allen :. ja. 
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Aloya. 


DJ y in > £ 
Aber, wenn wir den Schabernac bedenfen — 


Xaver. 


Schade über Euch! So iiber Nacht den fleinen Hader 
wieder wachien, md die große Kampfluft für die Sache der 
ganzen Chriftendeit wieder vertrochnen zu lafjen! 


Aloys. 


PN f “ 

4 Sl die (utherifche Gemeinde durch eine Hexe 
ak wird, was jollen wir heifen, fie veinzuwafchen? 
n3 frent’S, wenn ihre Unfauberheit vecht zu Tage tritt. 


Xaver, 
We 3 Feindli 
et des feindlichen Nachbars Haus brennt, wollt 
a nic wetten helfen? Wenn die Beft fein Bich fchlägt, 
u Ihr das Euve nicht fchühen? Soll ich Euch die ganze 
tede von gejtern Abend wiederholen? 


Sof ft 
Soffena (abfihttic) Laut, um Zaver zu weisen), 


ET Was will der Sefuite vor um 

eb! Wie Seine + 

En de = [one Torftreter anfchürt! Wir können unfre 

s ne SR Weif Gott, wenn ich jehe, wie gewn 
yolichen Moorbrenner fich auch einmal an Menjcgenz 


fleifch, verfuchten, ich hi j 
+ 1 hätte Luft, i Tr i j 
de3 Sränleins Seite zu Klagen aan a, 


ferev Kirche?  Heh, Heb, 


Kaver. 

So wollt Ihr die kaum Gef 
werden ? Weil Ihr der Kathotifi 
Katholiken Feind Euch ein Freund 
und weil ihr der & 


Giwichtete Eiferjucht wieder 
en Feind feid, follte jeder 
” fein? (su den kathotichen Bauern) 
uperifchen Feind feid, wollt ihr mit jeden 
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Feinde der Lutherifchen Euch verbinden? Wenn der Hatho- 
tifche die Gräuel der Kegerei bekämpft, will der Lutherifche 
zum Keber ftehen, nur um dem Katholifchen feinen Sieg 
gönnen zu mifen und umgekehrt: der Katholifche will den 
Gottesverächter [hirmen, m dem Lutheriichen den Triumph 
zu ftören? Und die Pet des Unglaubens frißt ungehenmt 
weiter nad) rechts und links. 


Dritter Auftritt. 
Borige, Lubbo, mit einem Haufen Banern auftvelend. 
Lubbo (im Höciten Zorn). 


Schlagt den fatholifchen Pfaffen nieder! Er Hat ung 
begaufelt! Ex hat uns derrathen! 


Xaver. 
Nun brecht auch Ihr (os? 


Lubho. 

Sroßprahler, Hab’ ich Euch! Warum Habt Ihr mir 
die Leute zur Nuh’ gefchwaßt, als ich heut? Nacht mit ge- 
waffneter Hand die Malefican aus ihrer Burg reißen wollte? 
Nam ift 8 zu fpät; dev Hochzeitszug fommt heran md Ihr 
lacht Euch in’3 Fäuftchen. — Wer ein vechter Evangelifcher 
it, Tchlägt die Kinder des Antichrift nieder, die mit der 
Bere dunchgefteckt! 

Zumutt. Die Natholifchen drängen fih um Aaver, Angriffe dev Proteftanten 


abwehrend.) 


aver (mächtig). 

Ruhe! gebiet’ ich! Haben wir Frieden gefchworen 
ober nicht? „Wir glauben Al an Einen Gott!“ Dit das 
er Waplfpruch oder nicht? Schämt Euch, grauer Strudel- 
kopf! Haben wir jo mühfan Protejtanten md Katholiken 
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zu bereinter Anklage gegen die Kekerin dermocht, um fie 
im entfcheidenden Augenblic: durch unferen Zwift entrinnen 
zu lafjen? Lafjet die Fauft finfen. Der erjte Schlag ante 
zügelt die Leidenfchaft hüben und drüben, und die Feindin 
beider Parteien zieht lachend md jiegreich) von dannen. 
(Defetend). Lafjet die Fauft finfen! 


Lubbo (vie 


Wenn ich mir fonft zu Helfen tihte, diefem fchlüg' ich 
anı Fiebjten den Schädel ein. 


Fanft (angjam finfen taffend — jitr fich). 


Kader (reife zu Ruboo). 

Aug” um Nuge, Zahn am Zahn! Doch Heute gebt 
mir die Hand zum Bunde, Laßt fie exft vor dem Altar 
ftehen, und wie ein Domerfeil foll unfer aller Anklage fie 
ä Voden fchlagen. (Sie reichen fieh, die Hände.) ä 


Alte, 


. Sch da, der alte Jude, des Teufels Vorreiter, fehleicht 
fi) an den KirhHofszam. 


(ei 


meon tritt auf amd bleibt an der 


. Foffena. 
Den packt nur fogleich amı Barte, 


Pforte ftchen.) 


en Xaver, 
St laht feine Herrin l 

N t zum Abgr fahren; ex foll 
feinem Gericht nicht entgehen. ee 
v Kinder (heveindrängend). 

Sie kommen! Sie fonmen! 


\ Hurrah! Die S en 
dorauf md die Mufikanten, a et 


vrah! 
Foffena, 
Still, ungewafchene Brut, wer heißt dich fchreien? 
(Die Anwejenden weichen Nach beiden Seiten auseinander.) 
en 
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Vierter Auftritt. 


Vorige. — Der Hochzeitszug fommt durch das Pförtchen. Mufis 
fanten, einen fejtlichen Marjch jpielend, ziehen worauf und stellen 
fi) neben die Kirchtgive; dann Soldaten. — Almmth und zwei 
Brautjungfen, Edzard und Thalen. Ihnen folgen einige 
Bauern. IThalen zuct beim Betreten des Kirchhofes zufammen. 


Alte (reife). 
Habt Shr 08 gefchen? Sie zuete zufammen; das 
böje Gewifjen meldet fich. 
Lubbo (teiie). 
Huf ihren Angeficht fegeint die Hölle fejtgefroren 
zu je. 
Foffena (teife zu Ethan). 
Gebt Acht, mn tritt fie auf die Schwelle. — Nun, 
Eitpart, jeht Ihr es mm? Hab’ ich mn Recht? 


(Ipaten it jehwantenden Schritte: zum Kirchentnire gefommen and Hält mut, 
von Schanern erjabt, me.) 


Gdzard cjie jugend). 


Komm, meine Thalea, faffe dich. 
Lurbbo (teife). 
Sie Start entfeht in den heiligen Naun. 


Ghzard. 


Komm, Thale. VBedenke, welche Augen nach div zielen. 


Thalen (aufihreicnd). 


Edzard, ich fan es nicht! 


© irche iven in den Vordergrund, 
(Sie flicht mit einer Geberde des Grauens von dersticche weg It den Vorde v ) 
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Volk (tovend ausorehend). 
Sie kann nicht! Sie darf nicht! Gott Hat fie ges 
richtet! Here! Ar den Brandpfahl! 
Edzard (dns Schwert sichend), 
Die Klinge Hevams! Wer fie bedroht, joll faltes Eifen 
fpiven. (Soldaten drängen das Volt zuriid.) 
Simeon (Heraneitend). 
Welcher Wahnfinn erfaßt Euch? Bor den Augen der 
Menge! Bedentt! 
Edyard. 


Thalen, was beginnjt du? 


Thnfen (beide Hände vor die Stivn prefiend). 


35? Ih? Was will ic) dem? Meine Seele ftöhnt 
unter zermalmenden Schmerzen. — Herunter — herunter! — 
Eozard, Freund, Abgott meines Herzens, nimm fie Hin, die 
du kieoft; ich habe dich verfoven! 

(Im Volt höchfte 


Aufregung. Raver jpricht Gald Hier, bald dort heimlich zit 
den Leiten.) 


Gozard, 
Unfelige!  In’3 Verderben ftünzeft du dic) und uns alle. 
Thalen, 


Nimm fie hin! Noch ift der furchtbar bindende Schwur 
wicht gejprochen. Alnuth, fei glücklich — div laß ich ihn! 


(Almuth fteht wie vom Schreden derfteinert, vergeblich nad) Sprache ringend.) 


Ehzard. 
Befinne dich! 
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Thalen. 


Ich habe dein Herz verloren Mr Es 
women. ft 8 nicht jo? — Dede, IE es Er in weil 
Hat deine Liebe; mir woltteft du dein Abort : Eile 
dr mir dein Wort gegeben. Ich entlafte dich deines Gides, 
Nimm fie Hin! 

Ehzard. 

So mir Gott helfe! 

Ihalen. 

Du wellteft miv ehrlich deinen Schwur bel En 
Freund, ich jehe in dein Herz und weiß, un wollte, 
darinnen, — Nur ich, ich betvog A a Glück 
was unmöglich. Mit Gewalt wollt I I Ne wie ein 
an mich veißen; erzwingen feine En nel tet 
Necht feinen Befib. Ya, ic) war le hin. 
ertvoßtes Necht auf! Mein Recht auf a in, da war ic) 
da, ha, ha! — Recht? Bor sehn Su bin ich ein 
Tiebenwirdig und du liebtejt mic. er hier meiner 
gelehrtes Weib geworden; ee B Kale mich auch 
Wangen getötet wie Mehfthan. Wer aklige Strone! 
lieben! — Herunter a le eifit fi Krone und Schleier ad 
Sthleier, aus meinen Loden! (Sie \ “ imae Mädehene 
a beides Anh zu) Da! da ftedt nn ah naeh zu 
Blüte; die fehmiice, die fröne, Die ke 
werden. — Ich bin der Welt ein Gränel: 


ig in Ei '3 Au.) 
(Sie fintt ohnmächtig I Simeon 


Haupte, 


Eilpart. 
Gott Hat fie gerichtet. Sie ftirdt. 
Simeot. 
Zühret fie hinweg. Hert ftet nicht jo deriteinert u 
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Edzard. 
Ihalea! Ich Habe dich ni Ö © 
icht it! © i 
cn j ht getötet! Schlage die 
Der Pfarrer (aus der sichhe tretend). 
Welch’ Ungeheures ift hier gejchehen? 
Kaver. 
Ir} io, (4 - [v 
Se eg dverwahrlojtes Lamım und vingt mit den 
Quale er Hölle. Von E En a I68 
m r Cu) wird der Herr diefe Seele 
Piarrer, 
Der Herr hat fie ni 
Rn hat fie nicht verloren. Bringt fie nad) 
Xaver, 


Wollt Ihr ji A 
en ag um den einzigen Moment ihrer Nettung 
BES n 2 der Leib bremme, denn daß Leib und 

erderben! Bum Bott.) Ergreift die Here! 


Volt. 
Srarei ie nr 5 
Ergreift fie! Steinigt fie! Steinigt den Iuden! 


Lubbo, 


Ya ichiie (ken 

Ki en ya Srtenntnis hat fie dem Böfen ihr hints 

5 i auft, jo daß der Cherub mit flanmenden 
wert ihr den Eingang in das N 

a fr 

St das nicht Beweijes genug? Exgreift die Here! 

GEhzard, 


Deran ! =0 enge 
‚ Soldaten! (<on Q im $ 
$ Sold ldaten umd Volt im Handgenenge.) 


. 


Haus des Heren wehrte. 
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Pfarrer (dazwiichen tretend). 


Hab’ ich darum vierzig Jahre lang treu zu meiner 
Gemeinde gejtaxden, daß Ein Augenblid des Stuems meine 
Stimme verwehe? Der exjte Stein, der nad) ihr gefchleus 
dert wird, trifft den achtzigjäßrigen Gveis. (Er titt vor Tha- 
(en und Hält mit beiden Händen die geöffnete Bibel Hoch empor.) Hier Ttehe 
ich und Halte Gottes Wort Hoch in Händen. Wer wagt 
&, don bfutdürftigen Eiferern verhebt, den Pfarrer und die 
Bibel niederzufchlagen? (Bott weit jhen zur Seite.) 


Lubbo. 
Ehe die Bibel fie fehübt, joll fie zeigen, vb fie diejes 
Sichußes wert. 
Gdzard. 


Verbfendeter, auch du in diefen Haufen? 


Lubbo. 

Euch au den Schlingen der Hölle zu erretten, vief ich 
diefe Haufen. Hierher. Aber nicht meiner hat dev Herr bes 
geht, md mit eigener Hand Hat er die ftolze Sejabel in 
den Staub gejchlendert. 

Edzard. 


Fluch div! Wer hat dich zu meinem Hlitev gejeßt? 


Lubbo. 

wenn ich mein Wert vollbracht 
Habe. It fie amfchuldig, mag fie fich reinigen; it fie deren 
feine, welche allen Glauben abgejagt, . mag fie in Srieden 


ziehen. Weichet Alle zurüd in weiten Seife. (Ex entreiht dem 
Barrer die Biber) YJungfrau, ftanımet die Wiffenjchaft, der Ihr 


Saft mich exjchiehen, 
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in A ‚elle nachgejpiitt, don Gott, md führt fie zunic 
ai Öott, jo jchwört e& bei dem Lebendigen, dejjen Wort 
ic) in Händen halte. 

Piarrer. 


Was wagt Ihr folhen Eid zu fordern? 


Edzard (Suoso zurüdjtofend), 


Ucbereifriger Thor, zuriick! 


Lubbo (taumerd). 

Seber Schlag von Eurer geliebten Hand trifft jeher 
auf mein Der; aber fehlagt nur, ich Springe doch dem Ver- 
en nach, ihn aus der Flut emporzuzichen. Altfriefifches 
u it e und in unferen Afegabüchern wohl verzeichnet, 

5 ein Schwur auf Gottes Heiligt fehterfter An- 
ee Heiligtum von fehwerjter Anz 
Fokfena. 

Das ift 63! Das ijt friefiich Necht. 

Lubbo (zu Zyalen). 
St 63 nicht fündhaftes Hexengelüft, das Euch in der 
ni 2 Totengebein und Giftfraut auf den maledeiten 
egen de3 Zauftus und Virgilius der Ho 
5 1 e vi 
ar Hölle zutrieb, fo 


Thalen (aus Simeows Arın fi) langjam aufrichtend). 
Was redet er? 
Lubbo. 


Schwöret Euch Io3! Nach ä j 
i ! h alter VBäterweije jchwör 
Euch (03 auf Öottes heiliges Wort. ei dry 
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Thale. 
Auf diefes Buch joll ich jehwören? 
Volt. 


Nedet! Schwört! Ener Bekenntnis lapt Hören. 


Tinten. 


Auf diefes Buch? Gebt mir. Eubbo veicht ihr die Bibel 
dar) Mein Kopf ift wüft, mein Herz bfutet aus Hlaffender 
Wunde. Alte, freundliche Blätter, wie vertraut wart ihr 
meiner Jugend. Ich fehtwelgte wonnevoll in den fchönen 
Hiftorien don fronmen Hixtenfnaben und Helden md Exrz- 
vätern; Begeijterung jog ich aus der Palmen Gewalt; föft- 
liche Weisheit jchöpft' ich aus deinen Sprüchen. 


Lubbo. 

Schwört Ener Credo. 

Thalen. 

Auch im Alter wirjt du mie treu bleiben, wenn mir 
ja ein Alter bejtinmt it, unverfiegbarer Liederquell, ms 
exjchöpflicher Weisgeitshort. 

Lubbo. 


Schwört und ziehet hin in Zrieben. 


Thalen. 

Aber ihr wollt iv diefes Buch zum Grenzftein meiner 
Gedanfen jeßen? Eure Fäufte drohen mir entgegen! Thoren, 
wer fo viel verloren hat wie ic) — Wie ic) verloren habe, 
weil ich diejes Buch nicht mehr al3 meinen Örenztein achte, 
der fragt nad) euren Drohungen nicht. Diefe ehrmürdigen 
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Blätter, ich liebe fie wie das Herrlichite, was Menfchengeijt 
je erjonmen; aber zur Seffel wollt ihr fie mir machen; die 
Sehjel zerueiß? ich! (Sie serreift die Biber.) 


Lurbbo (und viele Stimmen durcheinander fchreiend). 


Nieder mit ide! An den DBrandpfahl! Steinigt fie! 


Thalen. 


Was tobt ide? Gemad! „Mein ift die Nache,: ich 
will dergelten, jpricht dev Herr.“ Steht das nicht auch in 
diefent Buche, das euch jo heilig gilt? Wohlan, fitt da 
droben über den Wolfen ein Gott, wie ihr ihm nach even 
Bilde gefchaffen, ein Gott, Hein genug, daß er jtrafen und 
en fönnte — Hier jteh' ich! Ich hab’ ihn beleidigt, ich 
a6 ihn berachtet, ich — was ja in feinen Augen die ävgite 
Sünde fein foll — ich glaube nicht an ihn. Ser jteh' id)! 
ame anfwärts gerichtetem Mutti)  Herunter deinen Donnerteil auf 
dies wehrlofe Haupt! Tuiff, räche deines Namens Ehre, 


wenn du einen Namen haft! (Sie itrent die Losgeriffenen 


Ri Das y = Vlätter in dei 
Wind. Das Volt ftarıt fie entfcht au. Panfe.) na 


Parrer. 
Thale i iefen Tr, 
Anlen) ru! diejen zZroß! Sprechet milder! (Thnten steht 
undewegtih.) Unbändiges Menfchenkind, fo hab’ 3; jo ftehe 


dem heraufbefchiorenen WI 

Wetter! — X = ni 
| f \ Sch habe fort re, 
Theil an dir. (Ex vertäft fie zornig) gabe ortan feinen 


Thalen (wird aufladend). 
Ha hal Bit du eben jo ftille als 
Heibengöben, wenn Die Chriftenmönche die heiligen Eich 
fällten? Hier ftehen Hunderte, die ein geichen bo 
erwarten. Wach’ auf, Schlafender! (Sie Wi die Bibel a 
Hier freien die Blätter deiner Offenbarung mit een 


weiland unfere 


s1 


welfen Blätter im Winde. Sollen fie awig fein, allein un= 
vergänglich, wo Alles wechjelt, was hältjt du fie nicht? — 
Dein Herbjt ijt gefommen, grimmiger Iehova! — Steige 
hinab, hinab in das Totenveic) der Götter! 


(Große Stille yingsumber.) 


Lubbo (enaudernd für fi). 
Kein Blisftrahl zerichmettert fie? Nein Donner exjtickt 
ihr vafendes Frevelvdort? Nur in undeimlichen Tanze jagen 
fich die Fehen des Heiligen Buches im Herbjtwinde. 


Kaver. 

Was harıt ihr angjtvoll, ob fein Feuer dom Himmel 
falle? (gu hate) Wer bift du, Wurm, dem Herin der 
Heerjchaaren ein Wunder zu gebieten? Ex bedarf nicht des 
Wunder; doc in unferer Brujt flammt der tütliche Blib 
auf, den du gerufen. Aufl Auf! Katholiken, Proteftanten ! 
Wir glauben AU an Einen Gott! 

(Im der Kirche fett laut und in ftiirmifchem Tempo die Orgel ein.) 

Volt 


(im großen Chor unisono fingend und zum Stampf vordrängend, während Edjard 
mit den Eoldaten Thaleen beihütt). 


Wir glauben A’ an Einen Gott, 

Schöpfer Himmels ımd der Erden; 
Und Belial und Aftaroth 

Soll vor ihm zu Schanden werden. 
Hallelujah! 


Almuth (pervorftürgend). 

Und ich ınfe: Nein! Zur! — I will für fie 
Beugniß geben im Gottesgericht; glühendes Eijen tragen, 
mich in’s Wafjer jtürzen! Welche Probe fordert ihr? Sie 
ift fhuldlos! Alle Engel jollen e& fund tun! 

6 
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Lubbo. 


Mir haben mit eigenen Augen ihre Mifjethat gejehen! 
Wir Haben mit eigenen Ohren ihre Läfterung gehört! 
" Steinigt die Sinderin! 


(Handgemenge. Viele Fänfte mit Steinen erheben ji gegen TIhaleen.) 


Alnueh (ich vor Thaleen werjend). 


Trefft mich zuerjt! (Sie fintt getroffen nieder.) 


Edzard. 
Witende Wölfe, was habt ihr gethan? 
(Das Volk weicht auseinander.) 
Lubbo (ienew. 
Nicht die Here war e&, die fanf? 


Edzard. 


Du Haft einen Engel de3 Himmels erjchlagen! 


Almuth. 
Mir wird jo feucht an der Echläfe. — Nette die 
Schweiter! 
Ehzard. 


She rojenrotes Blut vinnt hervor. Varflucht! Ver 
Flucht zur Hölle, du Mörder! 


Re (Er will auf Lubbo und die Menge 
eindringen.) 


Simeon (im äuriehaftend). 


Kit vettet diefe. Das unjhuldig vergofjene Blut hat 
den Haufen fcheu gemacht. Cie (offen den Weg uns frei. 
Nettet die Frauen auf das Schloß. 
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. Thalen. 
| Alnnth, dein But für mich! Holdfeliges Schwefter- 
fein, vergieb mir! (ie victet Amuth auf) 
Simeon (Edzard beihwichtigend). 
Bedenket, wer da3 Opfer fein wird. 


(Thalen und Simeon führen Almnth hinweg. Edzard und Soldaten geleiten fie 
unter jortwährenden Handgemenge mit den Bauern.) 


Foffena. 


Sie entweichen und auf ihre fefte Burg. 


Kaver. 
Safjet fie die Schweiter heimführen; die Hexe foll 
nicht entfommen. 
Lubbo (aus dumpfem Einnen auffahrend). 


Meine Seele führt zur Hölle um dies amfchuldige 
Blut; und die Srevlerin follte jtraflos dahin gehen? Nein! 
Nein! und aber nein! Zolgt mir, Sameraden! (6) 


(Alte drängen ihm nad.) 


(Der Vorhang fällt.) 


6* 


Sünfter Aufzug. 


Schlojhof. Lints y 
A 3 en un Portal des © Netz ein Buanmen und 
a) den Hinte d eine Maner mit groben, 
erichlofjenem Thor. — Es ift Nacht 


Erfter Auftritt. 
Dans Hubert md Geln; jpäter Edzard. 


Sefa. 
Schmerzt Euch der Arnı noch? 


Hans Hubert (ven ı; 
N \ t (den tinten Men in dev Binde, mit derbiffenen Samen): 
Nun, i u nicht fi 
N H wicht jagen. Wem Einem ein 1“ 
zu fühfen Rt a Tanz den Men drückt, its tiebticher 
a Ko hätte nicht gedacht, daß ein friefifcher Feld? 
Fl N le mit einer Stüctugel hätte. — al 
nid us 
en u don. Nm fenft fich tiefe Nube nz 


Dip r 
Die belagernde Meute jchweigt- 


Gef, 


Cie fhweigen; j Eulen 
\hweigen; ja, wie die funnien Haififche, PIE ve 


Balken ds Schiffbrici 
em Shiffbrüchigen umfveifen md auf den ale, 
harren, da die erftarıte Hand foslät 
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Hans Hubert. 
" Sorgt Eu) nicht. Schon als wir herein vitten; jagt’ 
ich's: das Schloß ist feit. © 1 aaa! 
Geln, LS 


Aber ihrer find jo viele. 


Hans Hubert. 


Und wir find gediente Coldaten. Sp lange fie feine 
Karthaunen gegen und richten, fachen wir fie auß. 


Gela. 

Mich ängftet nur, daß wir unfern Kahn am jenfeitigen 
Ufer vergefien. Er liegt zivar Stich im Weidicht und Ge= 
ihilf — 

Hans Hubert. 

Sela, der foll Admiral der Hochmögenden werden, dem 
S gelingt, in einem alten Schloßgrabenfahn eine Landungss 
avınee heriber zu werfen. Wer den tollen Einfall haben 
follte, wirde weggefnallt wie eine Wildente. — Fiürchtet 
Euch nicht; in vdierumdzwanzig Stunden haben wir Entjab. 
Der Wotfgart hat fich duichgejchlicgen und trägt die Vote 
fchaft zu unferem Regiment nad) Papenburg. 


(Edzard tritt auf.) 


Gdzard (in die Scene jpredend). 

So lange ihr wacham feid, find wir ficher. Geht an 
eure Voten. — Nun, Hans Hubert, hat der alte Meijter 
dich verbunden ? 

Hans Hubert. 
Sott jei’s geklagt, daß ich min die Schmarre verbinden 


{ajfen mußte. 
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Edzard. 


Schmarre? — Wenn’3 diefe Nacht eine Attafe febt, 
bleibft du daheim; ich will feinen Mann mit gebrochenen 
Arm im’3 Gefecht führen. 


Hand Hubert (umviltig). 
Hear —! 
Edzard, 


Still. — Ich ann mir die Ruhe draußen nicht vecht 
reimen; find die Thürmer munter? 


Hans Hubert, 
Noch eben riefen fie Fich an. 
Edzard, 
Sieh auch einmal nad) meinen Terzevofen. (Hans Hubert a.) 


(An den Thurn hinaufrufend.) Thürmer wacht? 


Erfter Ihiirmer (Stimme von oben). 
Bei Tag und Nacht. 


Ehzard. 
Thürmer schließt fein Auge zu? 


Zweiter Thürmer (Stimme von oben). 


Thürmer meidet Schlaf und DT 


Ehzard, 


So find wir dor jeden Sturm ficher. — Wer fi 
auch jo gegen die Stürme der eigenen Bruft deren könnte! 
Noch echt das Ungeheure vor mir da wie ein jäh in das 
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Meer gejchlenderter Fels; die Fluten meiner Seele fpringen 
auf umd prallen zwi und fünnen ihn nicht bewältigen. 
So lang ich zu forgen hatte und zu ordnen, War mir leichter; 
jeßt, in dev dumpfen Dede der Nacht packt mich des Ziveis 
jet Dual md wirft mich Hin und Hev, daß eine brüllende 
Feldfchlacht min wie ein heiterer Neigentanz dagegen Rz 
feheint. — Guten Abend, Sela; wie fteht e&& um unfere 
Kranke? Ach, und wie fteht es um die Pilegerin, die 
fränfer ift alS die Krante? 


GSela 
(die bisper om Brummen beichäftigt war, Binden und Polfter zit bejeuchten). 
Das Kind brütet in fehwerem Halbfchlaf dahin; fieber= 
heiß find die Wangen ; mr dann und wann bricht ein herze 
zerfchneidender Wehelaut durch die gatogefehloffenen Sipben, 
Sie neben die Wunde unaufgörtich mit ‚feifgem Waffer. 
Jh ill mr gleich diefe Binden wieder hineinbringen. 


Eozard. 


Und Thalea? 

Sea. 

Sie fißt noch auf dem Plabe, auf dem Er 
als fie Ant) auf den Pfühl gelegt Bi un 
ftarıt ihr Aug’ vs Leac, und u a 
auch bieten, mag, beruhigenden Trank oder tröftliche re 


fie bewegt nicht das Haupt. 
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Zweiter Auftritt. 
Vorige. Thalen tritt auf. 
Thalen. 


Geh’ hinein, Bela; fie dürftet. 


Geln. 
Gott! Da ift fie feloft. 6.) 


Thalen (ehe vunig). 

She ift beffer, Freund; da3 Fieber hat nachgelafien, 
ihre Befinnung fehrt allgemach zurüc. Glaube min, 8 hat 
feine Gefahr: fo lange wir fo ruhig ihrer warten fünnen, 
hat e8 feine Gefahr. 

Gdzard. 

Du bift fo gefaßt, fo ruhig; md ich verfluche den 
Tag, der mich geboren! D, daß eine ungeheure Frevels 
that uns in den Abgrund viffe! Aber unferes Herzend 
heifigites Walten, unfer Glauben, unfere Liebe vichtet unS 
zu Grunde! — Almuth? — Sie fan fi) nimmer des 
gewonnenen Gutes freuen md fan es doch auch nicht a1 
rücgeben. Und ih? — ich? — 


Thalea. 
‚Nude!  Gieb endlich Nuhe. Warum den Knoten 
immer wieder Fehiizen? Er ift ja gelöft. 
Gdzard. 
Wenn ich div Scepter und Krone exjtreiten fünnte! — 
Thalen. 


Du wirdeit e8 thun, mein wahrer, lauterer, mafellojer 
Fremd. Gewiß, du wünrdeft alles thun, was in deiner 
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Macht. Nur — Avehmütig, mit ungerdrüchten Tpränen) MT Liebe, 
Siebe ift wicht im unfere Macht gegeben. Nicht wir vers 
fchenfen die Liebe; die Liebe derjchenft uns. — Und num 
exiwidere nicht. Was willft di mich betrüben, wenn du 
mir den Sammer deiner Seele aufdecjt? Sch weiß, wie 
68 in div fämpft. Aber ift 3 nicht alfo? Mich Tiebft du, 
weil du mich bemitfeideft; und fie fiebft dur, weil du nicht 
anders Fannft. — Zaffe dich; neh’ hinein zu ihr; fie dev 
langt dich zu jehen. 


Edzard (vor ine auf dei Anieen). 


Thalen, ich kan dich nicht Laffen! 


Thalen (ihm fanft aufrichtend). 

Du täufcheft dich. ES ift nad) taufend denkbaren und 
undenkbaren Seiten erwogen; wiwre nicht twieder darein. — 
Div graut dor dem lüc, weil meine Thränen daran 
haften. — Du veißejt die Ordnung der Welt nicht um; 
denn am jedes Glüch, das blühend in d08 Menfchen Schooß 
fällt, hat fchen ein anderer in Heldenfvaft gerungen und ce 
nicht erreicht. — Nicht alfo, mein Freund, nicht diefen 
tobenden Schmerz.  Unfere Styicjale ind wunderfan ders 
wirrt; blinde Zeidenjchaft wirde vielleicht im Selbjtmorde 
nit Einem Schlage Alles blutig föfen. Aber nicht aljo. 
Das Leben tft ein Föftlich Out auch dem Unfeligften, und 
der zarte Faden ift. 8 wert, mit dorfichtigen, nimmer miübden 
Fingern entivicelt, nicht zerrifen zit werden. — Geh’ Hinein 
zu Alnmtd. Soll fie an ihrem Berlobungstage vergeblich 
nac dem Bräutigam gerufen haben? 


(Sdzard Hat eine Zeitlang in heftigem Schmiers 
auf amd geht vajch ws Haus.) 


dogejtanden; danıt vafft er fi 


Thalen (allein). 


68 ift — @ ift überwunden. Eyad! — Er it 
fort. — Ich Hab’ ihn verloren. Das Hay ift mir aus 
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der Bruft gerifjen! — Sch hab’ ihn verloren; wie joll ich 
5 tragen! (Sie jest fih auf die Bank am Brummen) D, daß id) 
könnte vergehen in amendlichen Ihränen! Ftiefet hin, ihr 
heißen Ströme, jchwenmt mein Leben mit himveg. 


(Sie weint jtilt in fi) hinein,) 


Dritter Auftritt, 


Thalen. Simeon tritt aus.dem Schlojje. 
Simeon (gas für fin). 


Unfeliger, jchöner, verlöfchender Stern! Leuchtend in 
himmlischer arheit verliehejt du deine altgewohnte, enge 
Bahn md zogeft daher, frei wie ein Gott. Und nun? — 
Almächtiger Zauber zieht dich zurück zu den längit ver- 
lorenen Wegen, md du findeft fie nicht, und jchwindelnd 


verfinfjt dir in’3 ewige Chaos. — Und ich war es, der fie 
mit frevelnder Hand entrücte, die Begier nach endlofer 
Berne in ihr weckte, mährte, großzog. — Schlangenlodige 


Neue, zifche nicht jo Höhnend um mein derzweifelndes Haupt! 
— Talea, wie Hab’ ich an Euch gefündigt! 


Thaler (in ihrer Stellung bleibend, nur den Kopf erhebend)- 


Du Tchrteft mich, in der Weltenjchuld und dem Welten 
schmerz die ewige Ordnung erfennen. Du lehrteft mic), 
den Janımer der leidenden Creatur vergefien über ber 
Niefenharmonie der Weltfveude, 


Simeon. 
Stolzer Gedanfe! — von Siegern! — für Eieger! — 
Schmeichelndes ITriumphlied des Glüclichen! — Nun jehrei= 
tet da3 Unglück mit ehernen Füßen über dich jelber dahin, 
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Thalen. Wohl lernteft du, auch im Schmerz das Geje 
verehren; aber jchmerzt er minder darum? Den Troft im 
Schmerz hab’ ich div genommen; den Glauben Hab’ ich 
div zerftört. 
Thalen. 

Nicht Trojt zu finden, evivarte, wer der Natur in das 
Näthjelauge zu fchauen wagt. — Weisheit Iehrteft du mich; 
fie fragt nicht nach) Glück und Unglüc. 


. Eimeon, 


War auch dein Glauben ein Wahn; e3 war ein be= 
glücender Wahn, 


Thalen, 
Süd ift — nicht geboren fein. Glück ift — jterben. 
Wer da leben muß, muß gern oder ungern mitweben an 


dem ungeheuren Schiejalsfaden, den ewig dunkle Parzen zu 
weben begannen, als Zeit und Naum begann, den fie exit 


zerreißen werden, wem Zeit und Naum vergeht. — Was 
Elagjt du dic) an? Was beflagft dur mich?  Aufftenen). 
Glück? — Ich will nicht mehr danach begehren. Aber ihr, 


taufend Geifter, die ihr um die Herbftlichen Gräber waltet 
und des neuen Lenzes Keime erwedt, antwortet mir: habt 
ihr eve Macht verloren über ein Herz, das Unleidliches 
litt? Ihr Habt nicht. (Grob anfgericten. Ich kann Leben, und 
ich will. Ohme Glück glücjelig fein, das ift des Lebens 
Kunft; die gilt e$ zu lenen, und mit mir fang’ ich die 
ihwere Schule an. 
(Gejehrei hinter der Scene.) 


Simeon. 


Große jtolze Menfchenfeele, hörft du die Kette Elirren, 
die dich fefjelt? 
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Thalen. 

Zaft erit Edzards Kampfgefährten anrüden, diefe bellen- 
den Heßhunde des Aberglaubens zu zerftvenen; dann, Simeon, 
fort von hier! Dinaus in die weite Welt! An die Stätten 
der Weispeit und Erfemtnis, nad) Prag, nad) Padıra, nad) 
Zeyden! La mich die Männer von Angeficht zu Angeficht 
fcgauen, die dich als Bundesgenoffen grüßen. Die Sacd)e 
der Wahrheit gilt eS zu derfechten, md jtenmte fich auch 
die Welt mit all ihrem dämmerhaften Traumgfüc des Slaus 
bens und des Wahns dagegen. — Nehmt mich auf in eve 
Neihen, ihr Streiter des Lichts! 


Simeon. 


Wir gehen zufanmen big in den Tod. 
Thalen. 


Siehe, wie Herrlich des Himmels Gewölbe fi über 
uns entzündet hat. Die Stemne faden mich wieder, in ihr 
heiteres Neich empor zul feyauen. (Ein Meteor sicht durch don Nacht- 
pinmel) Ay! Was Wunder, wen einft die Hirten auf dem 
Felde in folch” jehönen Licht den dahinfahrenden Engel des 
Herin zit jeden wähnten, den Verfiinder der Erlöfung? 


Simeon. 

Sulih! Meteor it, wahrlich, es it auch ein Vote des 
Weltgeiftes und fündet uns, daß vom fernften Nebelflecen 
BIS zu amfren ge und ımfven Herzen Ein Band des 
Lebens alle Naturen umfchlingt. 


TIhalen (niederfnicend). 


Erde, Glutgeträntte, thränenbenebte Erde, für die ich 
den Himmel dahin gab; ich will dein tveues Stud fein. Ri 
der Erkenntnis, daß fein Paradies it, dereinft, vergofjenes 
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Blut amd vergoffene Thränen mit Seligteit aufziwviegen, will 
ich hienieden mich jeheuen, die Schuld Eines Bluttropfens 
md Einer Thräne auf mich zu laden. 


Simeon (meben ihr Inicend), 

Du Himmel der Seligen, den das grenzenlofe, gott 
durchgeiftete Weltall nicht mehr über fich duldet, jteige 
hinab mit all’ deiner Siebe, mit al! deiner Heine, mit all’ 
deiner Echöne fteige hinab in unjere Bınft. Haufe) 


Die Thiirmer 
(von der Höhe des Thurmes teije hevniederfingend). 
Nm thät der Tag verglimmen; 
Mein Herz Wird groß md weit, 
3 wollt! 8 gar derjehwinmen 
3 Meer der Ewigkeit. 
m finfen alle Laften, 
um schweigen Schmad und Spott, 
Nm fa den Pilger vajten 
An deiner Bruft, 0 Gott. 


Simeon (aufitehend). 
Wie fieblic) das Thinmerlied duch die Nacht challt. 
diefe feßeriiche Andacht, grimmig 


Wiften die da draußen am 
wiivden fie ihv Beter dazwijchen heulen. 
(Hornfignal von oben). 
Thalen. 


Halt, bejchwöre die feindlichen Gewalten nicht. Was 
deutet das Horn? Gellend , anheilverfündend durchfchneidet 


6 die Stille. 
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Vierter Auftritt. 


Vorige. Hans Hubert jtürzt herein, jpäter Edzard und 
Soldaten. 


Hans Hubert. 
Fräulein! 
Thalen. 


Welcher Schrecken zittert in Enver Stimme? Was ift 8? 


Hans Hubert. 


Horcht einmal hinaus in die Nacht. — Hört Ihr? — 
Hört Ihr Das dumpfe Rollen über den gepflafterten Damm? 


Thalen. 

Nie ein ferner Laftwagen fcüttert 8; was full «8 
damit? 

Hans Hubert. 

D, ich fenne den Ton; aber nie hab’ ich ihn fo ver- 
mafedeit wie Heute. Hört Ihr, jeßt fommt e3 näher. 
(Dumpfes Getöfe in der Derme) Das find Kanonen! (fernes Sejchrei.) 
"Die Haufen jubeln ihnen entgegen. — Seht wird e8 wieder 
ftilG; ich höre die jehweren Ketten vafjen. — Laßt mich den 
Heren vufen. (Ex will ins Sau.) 


Thaler (im zuriicthatend). 


Keine Uebereilung, feinen Schreden! 


Simeon. 
m gilt 8 einen Kampf auf Tod amd Leben. Wiffet 
She einen Boten, wo Ihr auch den Greis noch zum 
Krieger machen fünnt, ftellet mich Hin. 


(Ein ferner Kanonenfhuß fällt. Soldaten drängen herein.) 
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Hans Hubert. 
Schweres Gejhib. 
Edzard (Hinauseitend). 


Was war dns? Welcher Satan verhalf ihnen dazu? 


Hans Hubert. 
Das mächjte Gefchüt fand bei Nienwe-Schanz; da 
werden jie'& geborgt haben. 


Edzavd. 
Bei Nienwer-Schanz? Dort commandirte der junge 
Graf. Talea, der um mich verfchmähte Freier jendet dir 


feinen Gruß zur Hochzeit. — Halloh, Kameraden, jebt gilt 
8, wie 08 nie gegolten! Das Gefchüß mühjen toir ihnen 
abnehmen, und ob wir auch unfer leßtes Blut darum vers 
fprißten. 

Gin Soldat. 


Sept zahl’ ich den Tank für die Affaire bei VBreifad). 
Wift Ihr noch, wie die bayrifchen Dragoner daherjagten 
über Lebende und Todte, und Ihr mic heraushiebt. 


Gin anderer Soldat. 


Sept zeig’ ich, ob ich den Webergang tiber den Nhein 


vergefien habe. 
Ghzard. 
68 gift, Jungen, e5 gilt das Aeuerfte. — Die Thiv- 
(gu Cimeon) Shr wollt mitzicehen? Gut, gut, 


mer herunter! 
(gu Hans Hubert) Du bleibft hier auf der 


ich, werb’ Eucd) an. 
Mauer md giebt dein Hovnfignal, wenn jie in amjvenm 
Niücken einen Weberfall auf das Schloß wagen jollten. — 
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a 


Kein Wort! Ich will cS haben. — Drauf und dran, 
Kameraden, wer das erjte Gejchüg in den Schloßgraben 
jtüyzt, joll mein  beftes No zum Dank davonführen. — 
Vorwärts! Zeigt, was ihr im Felde gelernt habt! 


(Das Hoftbor wird geöffnet. Edjard cilt hina Soldaten mit „Öunvah!" 


ihm nad). Ha 


Fünfter Auftritt, 
Thalen. Gela, hemah Alnnth. 


Gela (ie inzwifchen aufgetreten). 


viimmer fchießen. 
(Ein zweiter ianonenjchuf füllt und fchlägt im Schlojje ein.) Himmlische 


Sie werden die Mauern über uns in 


Heerjchaaren! Das hat gezindet. — Seht, aus den Dad) 
qualmt dev [chwarze Nauc auf. Die ganze Ernte liegt 
droben; im Nu wird es flanımen. Hubert! Hubert! Helft 


vetten. (Hubert eitt aus dem Schlofje.) 


Thalen, 

Laf branmen; ich ‚brauche nicht mehr Haus und Hof. 
Spähet über das Waffen, Fremd; daß fie uns nicht iiber- 
fallen.  (Subert ab) — Aner — um3 Himmelswillen! — 
Alnuth Fan nicht mehr drinnen bleiben; wir müfjen fie 
im’3 Freie tragen. 

(mm mit verbundener Crivn, tonmt aus dem Schlofje.) 


Ammib (im Fieber). 
Hat der böfe Vogt wieder nad) meinen Tauben ges 
jchoflen? 
Thalen (sı Beta). 
Hol ihre die Deden, noch ift feine Gefahr im Haufe. 
Komm, Alınuth, wir wollen dein Lager hier an. Boden be= 


reiten (Gela ab. Yon Schtofje her zeigt fidh ein Fenerjchein.) 
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Amuth (pHantafirend). 


Komm, Täubehen, fomm, fomm, weiße Mutter. 


Thalen. 


Deine Tauben werden fich bei den Brande ins Feld 
flüchten; fei guten Nutes. 


Amuth. 
Warum nehmen fie mich micht mit? Sch will auch 
fliegen, weit — ganz weit. 


(Gela tommt mit Deeten, welche fie am Boden ausbreitet.) 


Thalen. 
Das Fieber faht fie wieder. Lege dich hin, Schweiterz 
herz. Mußt vubig liegen, daß fich die Binde nicht verjchiebe. 


(Zie legt Almmth auf die Dede. Gela geht wieder in’ 
wird ftärfen.) 


Schlof. Der Fenerfchein 


Almuth. 
Mich friert. 

Thalen. 
Sela holt div noch, den Mantel. 


Almuth. 


Warum ift da drüben fo viel Feuer, und ich muß hier 


. frieren? Cap mich, (Sie jpringt auf) ich will mich wären! 


Thalen. 


Bleibe liegen, mein Kind; fich’ das Feuer nicht an. 


Almutb. 
Die fchönen Fumfen — Hei, wie fie tanzen und fich 
jagen! Sit das ein Fenerwerf zur Friedensfeier und für 
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deine Hochzeit? Komm, komm, wir müfjen eifen; dev Tanz 
füngt an. Ich will auch nicht wieder aus der Reihe laufen. 


(Zie will mit Thaleen tanzen; dieje driict fie auf das 


Lager zuvic.) 


Thalen. 
Gott! Bott! — ich jehreie zu Gott? — Ich habe 


ja feinen Gott. Allein steh’ ich in diefer fürchterlichen Dede. 
(aebieterii.) War al’ mein Denken dennoch ein Srrthun, 
walteit du dennoch droben über den Sternen, tröftlicher 
Ort meiner sindeit, jo tritt Hewor, ziehe wieder ein in 
diefes Herz. Gieb mir meinen Glauben wieder. Ich warte 
auf dich; ich will glauben! Hilf mir, daR ich glauben 


fann. — Er jchweigt. — Er ift taub. 


— Allein, allein 


in meinen Janımer! — 


Gela 


bringt einen Mantel, Arzneiglüjer u. j. w.). 


E Bann e > 
Schon füllen Rauch und Danıpf das brennende Haus. 


DIN 5 B bier Me 
hl uns, daß hiev nach dem Hof zu der alte Quaderbau 


uns 


Ichiemt. (Sie breitet den ı y > 
chen (Sie breitet den Mantel Über mut) IT Euch 10 


bejjer, Kind? 


du? 


Thalen (neben Amuth Micend. 
Bijt du durftig, liebes Harz? — Nein? — Was wirft 
Meine 9 i i 
Meine Hand joll ich div veichen? Da, nimm fie. 
Annuth. 
Mich friert. 
Hubert. 


Sela, hört Ihr? Kommt das Geräufch driben von 


den Känpfenden? 3 fommt nicht von drüben. Wie (eifer 
Nuderfchlag Schalt es. 
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Gela (entfeht). 


Sie haben den Kahır gefunden, num jei Gott ums 
gnädig! (<ie jwänt nach rechts hinanz) Die Feuersprunft Feuchte 
über das Waffer. — Jet biegen fie unter dem Schatten 
der Weiden dev Waffertreppe zit. &3 find ihrer zwei. — 
Soffet nicht auf gütigen Empfang! 


(Gela ergreift eine At und fteilt fich vertheidigend neben Thaleen und Amt) auf.) 


Fünfter Auftritt. 
Zubbo und Kaver, dorfichtig don vorne vechts auftretend. 
Lubbo. 
Sm Hofe ift altes ftil; nur fehaurig rafjelt die Slanıme 


um das fuirjchende Gebäft. 


Hubert (mit gesogenem Schwer). 
Wer da? 
Xaver. 


Rafjet Eure Waffen finfen; wir kommen in friedlicher 


Abficht. 

KZubbo (often). 
bereuen Vieles, was gefehehen; (anf mut zeigend) 
Mifgefegid. Wir fonmen, ihr Rettung 
enden. (Geln Läft die Art finten.) 


Wir 
zumal diefer Jungfrau 
zu bereiten und den Kampf zi 


Thalen (frendig). 
Nettung! — mihtaniid.) Nettung aus Eurer Hand? 
Kader. 
Obdach und Pflege, auf daß fie genejen möge, jobald 
Ihr Euren Troß beuget und Euch jtellet gerechtem Gericht. 
7* 
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Siefert Euch aus gerechtem Gericht. Die exleuchtetiten 
Facuftäten jollen Einfigt in Eve Sache haben und ohne 
ihren Spruch foll fein Urteil Euch treffen. Wilfet Ihr 
Euch unjchuldig, was zögert Ihr? 


Thalen. 


Und um diefen Preis wollt Ihr mein wındes Reh aus 
den brennenden Trümmern retten?  Gütige Schlangen! 
Herr Caplan, feht dort hinüber nach dem ZFriedhofe. Du, 
unter dev Linde liegt ein Weib begraben, das fand ich vor 
Jahren auf meinem Hofe. VBettelnd, mit verfohften Füßen 
und verrenften Gliedmaßen fchlich fie im Lande umher. Das 
war eine Freigejprocdene, amd die erlenchtetiten Facuftäten 
Hatten Einfiht in ihre Sache gehabt. Aber das hecweile 
Gericht trieb fie hinaus, auf da ihre zerfolterten Gebeine 
fein Mergernis gäben in der Heimat. — Unterfuhung? — 
AS 06 ich ein Gericht fehenen würde, wenn es im Jahre 
des Heil 1648 cin Gericht gäbe. Iene Baftarde von 
Theologie und Jurisprudenz und Dummheit und Blutdurft 
find feine Gerichte. 


Xaver. 
Wie c8 Euch beliebt. 


Thalen. 
sn meiner Sache giebt c8 feinen Nichter, wird e8 nie 
einen geben; feinen, feinen als den Geijt der Gejchichte 
felber. It mein Gedanfe ein Irrtum, ift ev doch mein 
freier Sedanfe. — Hinweg! Jede Berührung mit Even 
Gericht ift ärger, als dem Bolypen des Meeres in die fautz 
fend faugenden Niüffelarne ftürzen. Dinweg! 


Xaver. 


Wie das Fräulein befehlen. Wir haben Zeit. 
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Thalen (fid) vefinnend; in Verzweiflung). 

Ihr Habt Zeit md jeht lächelnd auf das tudfieche 
Mägdlein am Boden. — Herbftlicher Regen fchauert herab, 
falt, fo kalt. — Shr wißt wohl, daß ich feine Beit habe; — 
da; mein Liebling obdachles in diejer Nacht mir unter den 
Händen wegjterben muß. So habt ihr 08 dem erreicht. — 
Saft mich zum lebten Mal der Schweiter frommes Amt 
(Sie Iniet neben Almth und veicht ihr zu trinten.) Mebe noc) 
diefe Hand wird div nies 
Lebe glück» 


ausüben. 
einmal deine brennenden Lippen; 
mals wieder die Schale zum Munde führen. — 
lich, mein Schweiterlein, tiebend, geliebt; — grüße den 
Fremd md heiß’ ihn glücklich fein. 


Anmutd. 
Thalen, was thuft du? 

Gela. 
Was beginnt Ihr? 

Hubert. 


Thut 08 nicht, Fräulein! Vor der Gewalt diefer Zwei 
Ihüse ich Euch). 


Thale. 
(Amath umarmend und fich dann vafch Losreiiend und zu 2ubbo und Xaver tretend.) 


Nein, Hubert, laßt. — Nehmt mich hin. Uber welch’ 
Geftändnis, welchen Widerruf ihr mir auch abjoltert — «8 
wird eine Lüge fein; hört, eine Lüge! 

Amuth (ich aufraffend). 

DO himmlische Barmherzigkeit! Erzard! Edzad! Zus 
wich, dur wirft verraten! 

Thalen. 


Amutd. 
Hubert, ftoß in dein Horn, daß cs laut durch alles 


Kampfgetiinumel ichreie. (Sie eitt auf einer Heinen Treppe zur Mauer 
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binan; Hubert eilt ihr nach und bläft — langgeszogene Töne.) Edzard! — 
Er Hört nicht, blafe ftärfer! (Huber vräft.) 
Kaver (zu Thaleen). 
Kommt! 
Almuth 
(auf der Mauer, vom Feuer heil beteuchtet, mit einem weile 


EHzard! Auzeinander, ihr Kämpfer!  (Hnbert btäft.) 


1 Tuche wehend). 


Lubbo (zu Thateen). 
Kommt mit und. Macht ein Ende. 


Alnuth. 

Edzard! Edzard! — (Eine Trompete antwortet mit heller Hanfarc 
aus der Ferne) Horch! Seine Trompete antwortet. Hord), 
wie freudig! Ich höre Edzards Stimme. Sieg! Sieg! 
zu; bei dem Worte „Sieg! reift fie fich von 
and [os und tritt zurid. 


(Thalen geht der Wafjertreppe 
” Xavers S 


Sedjster Auftritt. 
Vorige. Das Thor wird aufgerifien. Edzard jtirmt herein. 
Simeon folgt ihm. 
Gdzard (anfangs noch hinter der Scene). 
Thalen, twir haben die Strafe gewonnen! Ein Augenz 
Dfiet, md neue Schaaren drängen heyzu, md alle Rettung 


fchtwindet. 
Lubbo. 


Sieg? Sieg? — Heiliger Gott, gieb mir Kraft zu 


thin, was ich tom ma! (Er eriticht Thatecn.) 


Kader (in wilden Triumph ausbrechend). 
Sie ijt getroffen! So ichlage Gottes Wetterjtrahl der 
Ungläubigen ganze Legion! iplögtich fic wieder zu eifiger Kälte win, 


gend.) Gott, erbarme dich ihrer Seele. — 
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Habe Dank, daß du mir die Folter erjparit. 
(Sie jtügt fi auf Lubbos Arm.) 


Edzard (zu Lubbo und Kader). 


Ihr Hier? Und ie finft? Was habt ihr gethan? 


Lubbo itatt und feit). 

Wenn id) Even Jon fürchtete, wär’ ih nicht wert, 
Euer Fremd zu fein.  Gevechten Nichtern wollten wir das 
Kind der Finjternis überantvorten, She wolltet fie vetten 
und ihres Fluches theilhaftig werden. Ich hab’ Eure Seele 
davor gewahrt. Ihr viefet Sieg, md ic jtieß ihr das 
Mefjer in's Harz. Ip Blut komm’ über mich; ich bin 


Euer Gefangener. (Er wird gefeielt,) 


Ghzard. 
über did unbejtellten 


Noch Find an des 
amd die 


Ale VBerdanınnis der Hölle 
Wächter! Wir treffen 1m wieder! 
Friedens fejtlichen orten die Kränze nicht welt, 
fvonime Blutgiev würgt ihre Opfer nach wie dor. 

(Er sient Thatecn an fich.) 


Thalen. 
Edzad, jehübe meinen greifen Meifter. (mit LE: I 
Ätvengung fich feidenjchaftlich in Edyards Arme werjend.) Edzavd, ich habe 


dich geliebt über alle Mafen. — Anmut), nimm ihn hin. 


(Während fie Almmth und Edzard einander zuführen will, bricht fie jterbend in 
Simeond Arm zufammen.) 


(Der Vorhang jänt.) 
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